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Im Einverständnis des Bundesrates ist der Ertrag dar diesjährigen Bundesfeier -Sammlung bestimmt worden zur Förderung des

Freiwilligen Arbeitsdienstes jugendlicher Arbeitsloser
Bestellungen der Hotels auf Bundesfeier-Abzeichen und Bundesfeier-Menukarten, welch letztere gratis abgegeben werden, sind an das
Sekretariat des Schweiz.Bundesfeier-Komitees, Bahnhomlatz 9, in Zürich, zu richten.

Bundesfeier -Sammlung Hotelplan und
Berner Oberland - Fachschule Cour-Lausanne

(Stipendien) Umstellung in der
Gästewerbung Aus Bund und Kantonen
Verantwortung von Strandbad-Unternehmungen

für Badeunfälle (S. 2) Südostbahn
wird elektrifiziert Praktische Winke für
den Hotelleiter Kur- und Verkehrsverein

Inhaltsverzeichnis Sommaire
St. Moritz Marktmeldungen mit
tabellen (S. 7) Kurzmeldungen
lands-Nachrichten etc.)

Preis-
(Aus-

Etudes hôtelières A propos des prix
d'hôtels Collecte du premier août 1935
Le Congrès de l'A. I. H. à Bruxelles Le
cidre doux Informations diverses.

Bundesfeier-Sammlung 1935
Aufruf des schweizerischen Bundespräsidenten

Umstellung in der Gästewerbung
(Korr.)

Grosse politische Umwälzungen im Ausland

werfen ihre Schatten auch auf unsere
schweizerische Heimat. Unsanft wurde das

Schweizervolk aus seiner früheren Sorgen-
losigkeit aufgerüttelt. Plötzlich sind wir
uns wiederum bewusst geworden, welch hohe
Güter von Recht ünd. Freiheit wir zu
verteidigen haben. Im Zeitalter der Diktatur
hat unser Volk die Feuerprobe der Demokratie

zn "bestehen.

Hiefür braucht es einen entschlossenen

Willen im Zeichen treuer vaterländischer
Gesinnung. Unsere Bundesfeier ist der
Anlass, um das Vorhandensein dieses Willens
unter Beweis zu stellen. Dabei ist es mit
schönen Worten allein nicht getan, sondern
hiefür braucht es auch noch eine
opferfreudige Tat, die in diesem Jahr in einer

Sammlung besteht, deren Ertrag zugunsten
des freiwilligen Arbeitsdienstes
jugendlicher Arbeitsloser bestimmtist.

Als Folge der internationalen
Wirtschaftskrise lastet die Arbeitslosigkeit wie
ein Alpdruck auf unserer schweizerischen
Volkswirtschaft. Eine optimistische
arbeitsfreudige Jugend möchte ihre Kraft entfalten
zu nützlicher Arbeit. Statt dessen findet
ein Grossteil dieser Jungmannschaft
verschlossene Türen. Das schafft Enttäuschung
und Verbitterung und führt nicht nur zu
einem materiellen, sondern noch viel mehr
zu einem moralischen Notstand.

Hier erlösend einzugreifen, das hat sich
der freiwillige Arbeitsdienst zur Aufgabe
gemacht. Dieser Dienst wird durch
Betonung des ethischen Wertes der Arbeit so

gestaltet, dass die jugendlichen Arbeitslosen
in ihrem Arbeitswillen gestärkt werden und
dass eine gute Arbeitsdisziplin gewährleistet

Hotelplan und Berner Oberland
Wie die Tagespresse meldet, fand am

17. Juli in Spiez eine von Dr. Moser,
Abteilungschef der kantonalen Eisenbahndirektion,

präsidierte und von Vertretern der
Hotellerie sowie anderer am Fremdenverkehr
interessierter Kreise stark besuchte öffentliche

Versammlung statt, an welcher der

Direktor der Migros, Herr G. Duttweiler,
über seinen Hotelplan" und dessen

bisherige Resultate sprach. An der rege
benützten Diskussion erklärte u. a. Herr
Ammann, Direktor der Dampfschiff-Unternehmung

Thunersee, dass die Verkehrsanstalten

dem Plan sympathisch gesinnt
seien und den kommenden Verhandlungen
freie Hand lassen. Hotelier Borter, Präsident
der Oberländischen Hotelgenossenschaft,
begründete die Gründe der Zurückhaltung.
Er hält die Aktion als wirtschaftlich gefährlich.

Mit überwiegendem Mehr wurde zum

wird. Soweit wie möglich wird auch darauf
Bedacht genommen, dass die Jugendlichen
die Berufstüchtigkeit in ihrem erlernten
Berufe bewahren.

Überzeugt von der Notwendigkeit und
vom hohen ethischen Nutzen dieser Für-
sorgeeinrichtüng haben ihr die Behörden von
Anfang an volles Interesse zugewendet und
sie leihen ihr heute in hohem Masse ihre
moralische u-nd- {»anzielte -ÜHtessiütaung.
Das allein genügt aber noch nicht. Um diese

segensreiche Institution zweckmässig
auszubauen, sind vermehrte Geldmittel notwendig.

Als gemeinnützige Sache im
ernstesten Sinne des Wortes bedarf
deshalb der freiwillige Arbeitsdienst
der vollen Unterstützung seitens der
gesamten Bevölkerung.

Es ist ein besonders verdankenswertes
Unternehmen des Schweizerischen Bundes-
feierkomitees, sich in diesem Jahre im
Einverständnis mit dem Bundesrate für eine

grosszügige Bundesfeiersammlung zu
Gunsten des freiwilligen Arbeitsdienstes

jugendlicher Arbeitsloser
zur Verfügung zu stellen und sich mit allen
Kräften hiefür einzusetzen. Möge das
altbewährte Wort Einer für Alle, Alle für
Einen", am i. August 1935 erneut wahr
werden zum Nutzen und Frommen junger
arbeitsloser Mitbürger, indem alle
Volksgenossen ihre Gaben einer im höchsten
Grade gemeinnützigen Sache zuwenden;
denn ein ganzer Erfolg möge das schöne
Werk krönen, das berufen ist, die jugendlichen

Arbeitslosen unserm Vaterlande dienstbar

zu machen und sie einer bessern Zukunft
entgegen zu führen.

Minger, Bundespräsident.

Schlüsse eine Resolution gutgeheissen, nach
der Herr Duttweiler seine Bedingungen
unverzüglich dem Oberländischen Verkehrsverein

zu unterbreiten und der V. B. O. im
Benehmen mit der Hotelgenossenschaft und
den Transportanstalten die Vorschläge
Duttweilers zu prüfen habe. In spätestens einer
Woche sollte der Abschluss des Planes
unter Dach gebracht sein.

Hotelfachsehule Cour-Lausanne
Stipendien 1935/36

Gemäss Beschluss der Fachschulkommission

gelangen für das Schuljahr (Fachkurs)

1935,36 aus dem Tschumi-Fonds
Stipendiengelder an zwei Schüler (Kinder
von Vereinsmitgliedern S. H. V.) zur
Ausrichtung. Für nähere Orientierung
verweisen wir auf die bezügliche Anzeige in
der vorliegenden Nummer. Direkte
Auskünfte sind bei der Direktion der Fachschule
erhältlich.
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Umstellung und Anpassung an die
heutigen Verhältnisse! Diese Forderung wird
deni Hotelier seitens der Gäste fast täglich
unterbreitet bzw. empfohlen. Anpassung
hinsichtlich der Preise, Anpassung
hinsichtlich der Menus, Anpassung aber auch
in der Gästewerbung in dem Sinne, dass
die Hotellerie anhand geschickter eigener
Kcjllektivreklame wiederum in engern Kontakt

mit dem Reisepublikum tritt,
im" Gegensatz zu der in den letzten Jahren
eingerissenen Strömung und Tendenz, alles
Hejl lediglich von den halboffiziellen und
priyaten Reisebureaux zu erwarten, ob-

scljpn diesen ihre besonderen Verdienste
um die Förderung des Reiseverkehrs sicher
nicht abgesprochen werden können.

Eine Sache von aktuellster Bedeutung,
diepe Frage der Anpassung und Umstellung!
Un<| zwar dies umsomehr, als die sich
s4etsfort verschärfende- Wirtschaftskrise je
länger je mehr zum Dauerzustand
entwickelt. Umstellung erscheint dem Schreiber
dies namentlich auf dem Gebiete der
Verkehrswerbung angezeigt, trotzdem der
Schweizer Hotelier-Verein diesbezüglich mit
den Bundesbahnen und der Verkehrszentrale
nunmehr in engstem Arbeitsverhältnis steht
und diese Bindungen wohl noch auf Jahre
hinaus nicht preisgeben dürfte. Ich habe
nichts dagegen, denn es ergeben sich aus
dieser Zusammenarbeit wesentliche Vorteile

für alle Beteiligten. Auch gegen die
Reiseagenturen, deren Einfluss zufolge steter
Neugründungen und Ausweitung ihres
Tätigkeitsbereiches immer mehr anwächst, wird
nicht gut angekämpft werden können, weil
das Reisepublikum ihnen als Folge der
Zeitverhältnisse mehr und mehr zuläuft
aus dem Grunde, weil das organisierte"
Reisen, die Reisegesellschaft für gewisse
Kundenkreise heute Trumpf ist und ihnen
Vorteile verspricht, die im Vergleich zur
Einzelreise mitunter ausserordentlich
verlockend sind, bzw. verlockend sein mögen.
Immerhin hat für die Hotellerie auch die
Tätigkeit der Reisebureaux ihre Schattenseiten

insofern, als immer noch ein grosser
Teil des guten internationalen Reisepublj-
kums diese Herdenreisen ablehnt und
weil sich die Gesellschaftsreisenden sehr
oft in rücksichtslosester Weise zur Geltung
bringen aus unsern schönen Kurorten
in steigender Zahl verdrängt wird. Damit
aber verliert der Hotelier den früher so

engen persönlichen Kontakt mit einem
wichtigen Bestandteil der Kundschaft und
wird zum Vasall, zum Angestellten all der
vielen Unternehmen, die sich mit der
Organisation von Gesellschafts- und andern
Reisen befassen.

Aus diesen Gedankengängen heraus
gewinnt für mich die Idee einer Anpassung
und Umstellung der Hotellerie, namentlich
in der Gästewerbung, eine ganz besondere
Bedeutung. Und ich bin der Auffassung,
der S. H. V. sollte eine eigene Propagandastelle

schaffen, die gleich den andern
Reisebureaux und parallel mit diesen
Organisationen zu arbeiten hätte. Namentlich
ganz speziell in der Richtung, dass der
Einzelreisende, der sich nicht als
quasi Marktware bis in zweite und
dritte Hand verkaufen lässt, im

Inland und Ausland, sowie vor allem
bei den Schweiz. Transportanstalten
die gleichen TarifVergünstigungen
und Vorteile geniesst wie die
Reisegesellschaften und dabei den ihm
zusagenden Kur- und Ferienort,
sowie sein Absteigequartier, das Hotel,

in der ganzen Schweiz nach
eigenem Belieben frei auswählen
kann. Denn die Einzelreisenden stellen
nach wie vor einen hohen Prozentsatz des

gesamten Personenverkehrs der Bahnen und
haben daher das Anrecht auf entsprechende
Berücksichtigung in der Tarifpolitik. Dabei
wäre in erster Finie auch darauf Bedacht
zu nehmen, dass bei dieser Neuorganisation
die Bundesbahnen mit dem S. H. V. Hand
in Hand arbeiten, welches Zusammenwirken
auch möglich sein sollte ohne ernstliche
Schädigung der altbewährten Reisebureaux.

Es ist zweifellos^ dass sich füc eine solche
Organisation sicher Mittel und Wege finden
lassen, sofern beiderseits die massgebenden
Instanzen die Sache an Hand nehmen.
Ich möchte heute gegen die Tarifpolitik
unserer Transportanstalten keine Vorwürfe
erheben; dagegen scheint mir, dass für
einen Berufsverband von der Bedeutung
des Schweizer Hotelier-Vereins, in dessen
Mitgliederhotels ein Kapital von ca. zwei
Milliarden Franken investiert ist, von allen
Seiten der Weg frei sein sollte für die
Organisation und Durchführung
seiner Gästewerbung. Und es müsste
als eine bedenkliche Schwäche und
Unselbständigkeit der Hotellerie
angesehen werden, wenn sie sich dieses
gute Recht von irgendeiner Seite
bestreiten liesse. Allein nicht nur dies;
wir sollten unsere Ansprüche sogar noch
weiter spannen und seitens der Bahnen
eine umfassende finanzielle Unterstützung
unserer Propaganda verlangen, wie dies
namentlich in Frankreich der Fall ist,
wo die Transportanstalten grosse Subventionen

für die Reklame der Verkehrs- und
Hotelier-Vereine fliessen lassen.

Genau wie alle andern Erwerbszweige
sich umstellen, sowie Mittel und Wege
suchen müssen, um sich angesichts der
Krise über Wasser zu halten, genau so
muss sich auch die Hotellerie umstellen und
dabei in erster Linie dem Ausbau der
Gästewerbung ihr Augenmerk schenken. Die
individuelle Reklame der Einzelhotels in den

sog. Inseraten-Friedhöfen" stellt bis zu
100% ein ganz verfehltes System dar und
es ist ein Jammer, zusehen zu müssen,
wie viele Kollegen sich immer noch durch
redegewandte Acquisiteure hineinlegen lassen.
Dabei übersehen sie, ausser dem
Geldverlust, auch noch die Tatsache, dass nicht
die Einzelreklame die Gäste auf den Platz
zu bringen vermag, sondern lediglich die
Gesamt- oder Kollektiv-Reklame, für die
allein der Zentralverein, zuständig ist. Zu
diesem Zwecke sollte daher der S. H. V.
in seinem Zentralbureau eine Propagandastelle

schaffen, der die gesamte
Inlands- und Auslandsreklame der
Mitgliederhotels zu unterstellen wäre.
Namentlich aber würde dieser Stelle die
Aufgabe zufallen, mit den Transportanstalten

Vereinbarungen zu treffen



Aus Bund und Kantonenzur; Tarifverbilligung für die Einzel-
rejsfenden, ähnlich den Vergünstigungen an
Gesellschaftsreisende; sodann hätte sie im
Ausland die nötige Organisation zu treffen
zwecks Ausbau dér Hotelreklame, Verkauf
verbilligter Billets und Durchführung aller
andern Werbemassnahmen, die Organisation

von Extrazügen für Einzelreisende
miteingeschlossen. Sollte es der Stelle nicht
möglich sein, solche Extrazüge zusammenzustellen,

so könnten wir uns vielleicht der
Rückvergütungspraxis bedienen, wie
sie seitens der Bahnen gegen Grossindustrie
und Handel ausgeübt wird, denen mitunter
50 bis 60 Prozent Tarifermässigungen
gewährt werden. Dje^Bundesbahnen müssen
auf dem Verhandlungswege dazu gebracht
werden, ähnliche Vergünstigungen auch der
Hotellerie zuzuhaltèn.

Durch eine solche Umstellung und Schaffung

einer eigenen Propagandastelle auf
dem Wege der Selbsthilfe Hesse sich zweifellos

eine ebenso grosszügige wie zweckmässige
Gästewerbung für unsere Mitgliedschaft ins
Leben rufen. Gleichzeitig erhielte auch
jeder einzeihe Kollege, jedes Mitglied S.H.V.,
die beruhigende Überzeugung, dass endlich
die Reklame in den richtigen Händen liege

B -r. Die von 88 Aktionären mit 48,322
Stimmen besuchte Generalversammlung der
SOB von Ende Juni nahm Referate
von Ingenieur Fritz Wyss (Zürich) über die
Beschlussfassung betreffend Elektrifizierung def
SOB und von Vizepräsident Dr. jur. H Gwaiter
(Rapperswil) über die Beschlussfassung
betreffend Beitragsleistung Seedamm-Umbau
Rapperswil entgegen. Es stellten sich für die
Reorganisation der Südostbahn den Aktionären
3 Fragen, die im ersten Referat abgeklärt wurden :

Erneuerung des bisherigen Dampfbetriebes, völlige

Aufhebung der Bahn und Übergang zum
Autobusbetrieb oder Elektrifikation Aus
verschiedenen wirtschaftlichen, finanziellen,
verkehrspolitischen und vaterländischen Erwägungen
kamen Referat und Versammlung zur einhelligen
Auffassung, dass nur die letztere Frage zu
entscheiden sei. Sie bietet die meisten Vorteile
nach allen Seiten und da auch im zweiten Vortrag
über den Seedammumbau erklärt wurde, dass
das neueste Projekt (an dem sich die SOB mit
455,000 Fr. beteiligen sollte, dafür der bisherigen
Unterhaltspflicht enthoben würde) von der
Elektrifizierung abhängig gemacht wird, war
den Aktionären die Entscheidung sehr erleichtert.
Da der Von der SOB aufzubringende Betrag
gegenüber einem früheren Projekt fast doppelt
so gross ist, war für die Gesellschaft wichtig,
dass gemäss Versicherungen der höhere Betrag
mit der Elektrifikation finanziert werden könne
und endlich war auch mitbestimmend, dass
nur bei der Elektrifikation von Bund, den
beteiligten Kantonen (Zürich, St. Gallen, Schwyz)
und Gemeinden grössere Geldbeträge aus
Arbeitsbeschaffungsfonds, Krisenhilfe etc. zu erwarten
sind. Interessant war noch besonders eine
Aufstellung der Experten über die finanzielle
Seite in praktischen Zahlen. Danach ergäbe
der Kapitalbedarf für die diversen Projekte
der Reorganisation der SOB folgendes Bild:
Jetziger Bstrleb Neuer Dampfbetrieb Elektrifikation

505,300. 1,394,300. 4,159,600.
(Zu Position 1 und 2 kämen keine Subventionen
öffentlicher Behörden.)

Die Gewinn- und Verlustrechnung der
verschiedenen Varianten (unter Voraussetzung
des Verkehrs pro 1933 (es ist absichtlich nicht
1934 genommen worden, weil dieses Jahr wegen
dem Millenarium einen abnormal starken
Verkehr aufwies) ergibt folgendes Bild:

und seitens des Zentralvereins nichts
vernachlässigt werde, um unsere Propaganda
folgerichtig auszubauen. Anderseits aber
würde damit auch der Einzelhotelier in die
Lage versetzt, sein eigenes Reklamebudget
unter Verzicht auf die bisherige Friedhof-
Reklame um mindestens 50% zu beschneiden
und hievon die Hälfte dem S.H.V. für
die neue Kollektivreklame zuzuweisen.
Knapp gerechnet, würde diese Zuweisung
vielleicht Fr. 3. pro Bett ausmachen,
mit welchem Betrag die mir vorschwebende
Umstellung für das erste Jahr in die Wege
geleitet werden könnte. Diese Umstellung
aber dürfte nicht mehr allzulange vertagt
werden. Möglichst rasches Handeln
erscheint vielmehr dringend geboten, da die
Hotellerie nicht länger zuwarten kann,
ohne dem Ruin anheimzufallen und schliesslich

in den drohenden allgemeinen
Zusammenbruch mit hineingerissen zu werden.
Darum auf zur Tat möge unsere Vefeins-
leitung diese Anregung aufgreifen und mit
dem ihr innewohnenden initiativen Geist
das Richtige vorkehren!

Hotel Miralago
Castagnola, den 13. Juli 1935.

- Fr. Schärz.

Künftiges Defizit:
'Jetziger Betrieb Neuer Dampfbetrieb Elektrifikation

-59.332. -71,182.
Künftiger Aktivsaldo: +78,525.

Die Versammlung genehmigte einstimmig
folgende Anträge:

Dem Verwaltungsrat wird Vollmacht erteilt,
in Verbindung mit dem Bund und den beteiligten
Kantonen Zürich, Schwyz und St. Gallen an
die notwendigen Vorarbeiten zur Einführung
des elektrischen Betriebes der SOB heranzutreten.

Dem VR wird ferner Vollmacht
erteilt, an dem Umbau des Seedammes mit
dem der Gesellschaft zugemuteten Kostenanteil
von Fr. 455,000. sich zu beteiligen, "unter
der Voraussetzung, dass dieser Kostenanteil
in die Elektrifikation aufgenommen werden
kann und die Elektrifikation der SOB zustandekommt."

Der Elektrifikationsbeschluss der G. V. der
Aktionäre muss bevor er Rechtskraft erhält
vereinbarungsgemäss noch vön den Obligationären
genehmigt werden, d. h. diese müssen noch
formell auf das ihnen zustehende erste Pfandrecht
an der Bahn zugunsten des Elektrifikations-
anleihens verzichten. Entscheidungen, die auch
für die Hotellerie der Gegend, der Wintersportzentren

des Einzugsgebietes der SOB (Schwyzer
Berge etc.) von grosser Bedeutung sind und
freudig begrüsst werden dürfen!

Flugwesen
Swissair verdoppelt Verkehr mit London.

Seit der Indienststellung der neuen Douglas
DC 2 Schnellverkehrsmaschinen ist der Verkehr
auf den von der Swissair betriebenen Auslandslinien

ausserordentlich gestiegen. Das hat bereits
dazu geführt, dass beispielsweise die Linie 540
von Zürich über Basel nach London ab 13. Juli
doppelt geflogen werden muss. Beide Douglas
DC 2-Maschinen verlassen Zürich-Dübendorf nach
dem bisherigen Flugplan um 8.55, Basel um 9.35
und erreichen London 12.50. Der Rückflug
erfolgt ebenfalls von beiden Maschinen gleichzeitig

ab London 13.40, an Basel 16.30 und
Zürich 17.10. Weist diese starke Frequenz
in erster Linie auf die wachsende Popularität
des Luftverkehrs hin, so ist es doppelt erfreulich
festzustellen, dass sich dies in erster Linie bei
unserer schweizerischen Luftverkehr- Gesellschaft

Swissair" auswirkt.

Der Fremdenverkehr In der Schweis
Im Mal 1935

Vom Eidgenössischen Statistischen Amt.
Seit Bestehen der eidgen. Fremdenverkehrsstatistik

ist die Besetzung der Hotelbetten noch
nie so niedrig gewesen wie im Berichtsmonat,
wenn man vom November, dem dunkelsten Monat

der schweizerischen Hotellerie, absieht.
Nicht richtig wäre jedoch, aus der niedrigen
Bettenbesetzungsziffer von 19,8% zu schliessen, ganz
aussergewöhnlich ungünstige Umstände lägen
vor, obwohl zweifellos die sehr schlechte
Witterung während des grössten Teils des Monats
Mai an diesem Tiefstand, stark beteiligt ist. Doch
spielt hier auch ein rein technischer Grund eine
gewisse Rolle: die Öffnung der Betriebe, welche
gerade im Mai in Erscheinung tritt, die einen
gewissen Leerlauf mit sich bringt und die
Besetzungszahl senkt.

Der Rückgang der Zahl der geschlossenen
Betriebe setzt zwar bereits zwischen März und
April ein, aber nur in ganz bescheidenem
Ausmass. Von April bis Mai ging dagegen ihre Zahl
von 1273 auf 997 zurück, die Bettenzahl dieser
Betriebe von rund 70000 auf 58000. Eine
ähnliche Bewegung fand im Vorjahr statt, wo von
April bis Mai die Zahl der geschlossenen Betriebe
von 1311 auf 874 abnahm, die Bettenzahl dieser
Betriebe von 62000 auf 45000. Die Wiedereröffnung

der Betriebe ist gegenüber dem Vorjahr
also in etwas langsamerem Tempo erfolgt. Neben
dieser Erscheinung darf allerdings ein nicht
unwesentlicher Rückgang der Logiernächtezahlen
im Mai keineswegs übersehen werden. Im April
dieses Jahres wurden rund 541000 Logiernächte
von Schweizern gemeldet, im Mai nur mehr
530000, während im Mai des Vorjahres noch
566000, mehr als im April Ï934, zu verzeichnen
waren. Noch erheblicher ist der Rückgang der
Zahl der Logiernächte der Ausländer. Er beträgt
seit dem Vormonat rund 53000 und liegt mit
320000 um 57000 unter dem Bestand des
Vorjahres. Allerdings ist darauf hinzuweisen, dass
sich im Vergleich zum Mai 1934 59 Betriebe
mit einer Bettenzahl von 1326 weniger an der
Statistik beteiligt haben.

Die Bettenbesetzung in den Fremdengebieten
betrug nur 18,5, in den übrigen Gebieten der
Schweiz dagegen 24,2%. Während die für den
Mai klimatisch günstiger gelegenen Teile der
Fremdengebiete, wie Genfersee, Waadtländer
Oberland und Tessin, eine Bettenbesetzung von
rund 30 Prozent aufwiesen, blieb jene der anderen
Fremdengebiete entsprechend der Saison niedrig.
Die grossen Städte haben gegenüber dem Mai
1934 kaum nennenswerte Änderungen der
durchschnittlichen Bettenbesetzung zu verzeichnen.

Wirtschaftswesen Im Kanten Ziirich
Im Jahre 1934 hat sich laut Jahresbericht

der Finanzdirektion der Bestand der Gasthöfe
und Speisewirtschaften im Kanton um.
ein Patent vermindert. Er betrug Ende 1934
2878. Davon entfallen auf den Bezirk Zürich
1107 (101 Gasthöfe und 1006 Speisewirtschaften),

.auf den Bezirk Winterthur 399 (52 Gasthöfe und

347 Speisewirtschaften.) Die beschränkten
Betriebe, die nicht der Bedürfnisklausel unterliegen,
haben sich von 488 im Vorjahre auf 463 im
Berichtsjahre vermindert. Die rückläufige
Bewegung ist auf die allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse wie insbesondere die verminderte
Bautätigkeit zurückzuführen.

Für die insgesamt 3341 patentpflichtigen
Betriebe wurden im ganzen 3843 Patente
ausgefertigt. Im Berichtsjahre haben somit 502
Wirtschaften ihre Inhaber gewechselt. 28
Patentgesuche mussten abgewiesen werden, davon
23 aus Gründen, die in der Person des Bewerbers
lagen, vier wegen Mängeln des Lokales und ein
Gesuch mangels Bedürfnisses. In fünf Fällen
wurde das Patent nachträglich auf dem Wege
der Wiedererwägung erteilt. 13 Wirten musste
das Patent entzogen werden, wovon in zehn
Fällen aus sittenpolizeilichen Gründen. Gegenüber

fünf Patentinhabern wurden von der
Finanzdirektion Verwarnungen mit Androhung des
Patententzuges ausgesprochen. Ein Wirt gab
seinen Betrieb angesichts des ihm drohenden
Patententzuges freiwillig auf.

Die Innerschweis erhält einen neuen
Militärflughafen

(Korr.)
B r. In Buochs (Nidwaiden) fand am

21. Juli eine zahlreich besuchte Extra- Genossengemeinde

der Genossenkorporation Buochs statt.
Die ausserordentlicherweise einberufene
Genossengemeinde hatte über einen Antrag des
Genossenrates Beschluss zu fassen betr. die pachtweise
Übergabe von 100 Jucharten Allmend-Land
an das Eidg. Militärdepartement, vertreten
durch die Direktion der Militärflugplätze Dübendorf,

zur Anlegung und Benützung eines
Militärflugplatzes. Für den Platz, der an der Strasse
Stans-Buochs gelegen ist, sind ein kleines und
ein grösseres Projekt vorhanden. Das Terrain,
das bereits mehrmals von Fliegerschulen benützt
wurde, ist vollständig eben, weist nur sehr wenige
Bäume auf und hat eine gute Grasnarbe. Freie
Ausfahrt über den See, notwendige Platzlängen-
und Breitenmasse sowie günstige Windverhältnisse

sprechen für das Gelände. Der Boden gehört
der Genossenkorporation Buochs, die ihn bis
heute abteilungsweise an Bauern der Umgebung
verpachtet hat, die mit dem Futter dieses Pachtlandes

ihre Landwirtschaftsbetriebe erweitern
konnten. Von dieser Seite wurde denn auch in
der Öffentlichkeit dem Antrag des Genossenrates

Opposition gemacht, die aber durch eine
sachliche Aufklärung grossenteils behoben werden
konnte. Um die landwirtschaftlichen Sommerarbeiten

nicht zu beeinträchtigen, soll sich der
Flugbetrieb besonders auf die Wiederholungskurse

im Frühjahr ünd Herbst beschränken.
Für die Herstellung des Platzes mit den nötigen
Hangars etc. wird mit einem Kostenaufwand
von zirka 150 000 Franken gerechnet, die vom
Bund übernommen werden. Die Erstellung des
neuen Flugplatzes wird allgemein in der
Bevölkerung lebhaft begrüsst, bietet sich doch eine
willkommene Gelegenheit für Arbeitsbeschaffung.

Verantwortung von Strandbadunternehmungen
für Badeunfälle

'
(Von unserem Bundesgerichtskorrespondenten)

Im Strandbad Lido bei Luzern entrank
: am 19. Juni 1932 der damals 25 Jahre alte B.
Nach der Bergung der Leiche hat der Arzt
festgestellt, dass der Tod schon seit sechs Stunden
eingetreten sein musste, B, somit um die
Mittagsstunde des Unglückstages den Tod gefunden
haben musste. Im Verlaufe der Untersuchung
wurde auch festgestellt, dass B. um die kritische
Stunde gesehen worden ist, wie er noch kauend
aus seiner Badekabine trat. Später hat man auch
in der Kabine drinnen Speiseresten vorgefunden,
was den Schluss erlaubt, dass er unmittelbar vor
seinem Gang ins Wasser gegessen hat. Ungefähr
zur gleichen (der kritischen) Zeit wurde dem
wachhabenden Badebeamten W. von einem
10 12 jährigen Kinde gemeldet, dass ein Badender

wohl ertrunken sein musste. W. hat mit seinem
Kollegen M. die vom Kinde als vermutlich
gemeldete Unfallstelle abgesucht und durch wiederholtes

Tauchen nach einem Ertrunkenen
gesucht. Die Bemühungen der Wächter blieben
indessen erfolglos und da auch die
Nachforschungen von anwesenden Badegästen kein
Ergebnis zeitigten, brach man die Nachforschungen

schliesslich auch nach einem zweiten Versuch
ab, in der Überzeugung, das Kind habe sich mit
seiner Meldung geirrt. In Wirklichkeit hatte
sich aber das Kind nicht geirrt. Die Eltern B.
klagten nun in der Meinung, ihr Sohn hätte
infolge ungenügender Pflichterfüllung; des.
Anstaltspersonals bei der Rettungsaktion den
Ertrinkungstod gefunden, .die Strandbad Lido A.G.
und dessen Leiter R. auf Leistung einer Schadenssumme

von 60,000 Fr. ein.; Die. Kläger stützten
ihre Klage auf Art. 41. 55 und 101 des
Obligationenrechtes, mit der Begründung, dass W. den
B. gesehen haben mussé, wie ër um Hilfe rief;
trotzdem aber für dessen Rettung nichts
unternommen habe, sondern es bei einer blossen
Meldung des Vorfalles bei der Badedirektion habe
bewenden lassen. Die zu spät eingeleitete und
durchgeführte Rettungsaktion sei daher in
ursächlichem Zusammenhang mit dem Ertrinkungstode:

Die Strandbad Lido A.G. bestritt alle
Behauptungen der. Kläger betr. mangelhafte Vor¬

kehrungen für den Sicherheitsdienst der Badegäste

und wies insbesondere den Vorwurf eines
Verschuldens zurück, das man ihr mit dem
Hinweis auf Pflichtwidrigkeit des Personals bei
der Rettungsaktion zur Last legen wollte, da es
keineswegs feststehe, dass B. den Ertrinkungstod
gefunden habe, sondern vielmehr wahrscheinlich
sei, dass der Tod auf Hirn- oder Herzschlag
zurückzuführen sei.

Amtsgericht und Obergericht Luzern
haben die Klage abgewiesen und damit die
Strandbad Lido A.G. von jeglichem Verschulden
freigesprochen. Diese Auffassung hat nun auch
die r. Zivilabteilung des Bundesgerichtes
mit Urteil vom 7. Mai 1935 geteilt und damit
unter Abweisung der Berufung das von B.
angefochtene obergerichtliche Urteil bestätigt.

Soll zu Lasten der Strandbad Lido A.G.
eine Haftung abgeleitet werden, so wäre Voraussetzung

dafür, dass B. ertrunken ist und dass
die Badeanstalt ein Verschulden an diesem
Ertrinkungstode trifft. Nach Auffassung des
Bundesgerichtes würde aber für eine
Klageabweisung im vorliegenden Falle schon ein
Umstand genügen, der auf Entstehung oder
Verschlimmerung des Schadens eingewirkt hat und
für den der Geschädigte einzustehen hätte.
(Art. 44 OR.) Ein solcher Umstand läge in der.
Unvorsichtigkeit, unmittelbar vor dem Baden
und namentlich vor Schwimmübungen zu essen,1

was hier aller Wahrscheinlichkeit nach geschehen
ist. Ferner neigt man zur Annahme, dass B.
ertrunken ist, ohne eigene Rettungsversuche
anzustellen oder üm Hilfe zu rufen; wenigstens ist
festgestellt, dass niemand Ähnliches bemerkt
oder wahrgenommen hat, obschon die vermeintliche

Unfallstelle sich im Blickfeld zahlreicher
Badegäste hat befinden müssen. Man neigt daher
dazu, dass B. infolge anderweitiger Ursachen,
die er selbst zu verantworten hat, untergegangen
ist. Aber wenn man auch noch an .den
Ertrinkungstod glauben wollte, so könnte dieser mit
Bestimmtheit nur durch Sektion der Leiche
festgestellt werden, was hier aber unterlassen wurde,
so dass die wirkliche Todesursache gar nicht
feststeht. Dr. E. G.

Die Südostbahn wird elektrifiziert!

Praktische Winke für Hotelleiter
Kleine Aufmerksamkeiten grosse Wirkungen

Von Harry Nitsch
Ein sicher wirkendes und fast nichts kostendes

Mittel; urrr solche Gäste, auf deren Besuch' man
Wert legt, ans Haus zu fesseln, ist die Erweisung
kleiner persönlicher Aufmerksamkeiten. Sie muss
bei der Ankunft beginnen. Unsere Ratschläge
gelten natürlich hauptsächlich für Gäste, die
schon ein oder mehrere Male im Hotel gewohnt
haben und durch die Wiederkehr ihre Zufriedenheit

bekunden. Sie sind noch nicht ganz das,
was man unter Stammgast" versteht, aber sie
sollen es durch die kleinen Aufmerksamkeiten
werden. Nicht nur Palast- und Grand Hotels
soll dieses Mittel empfohlen werden, sondern
auch einfachere und kleine Häuser,
sofern sie nur gut geleitet sind, können es
in ihr Arbeitsprogramm und in die
Verhal.tungsmassregeln für das Personal
aufnehmen.

Es" gibt wohl keinen Gast, männlich oder
weiblich, der nicht aufs angenehmste davon
berührt wird, wenn man ihn bei der Ankunft
mit Namen und Titel begrüsst. Aus diesem
Grunde sollte ein häufiger Wechsel des
Empfangspersonals tunlichst vermieden'werden. Auch
der Gast freut sich, wenn er bei der Ankunft
bekannte Gesichter sieht. Er wird sich viel schneller
heimisch fühlen.

Oft ist der Ankömmling von langer Bahnoder

Autofahrt abgespannt und nervös. Man
erspare dem schon bekannten Gast die
Ausfüllung des obligaten polizeilichen Meldezettels.
Da er schon im Haus gewohnt hat, sind die
Personalien aus früheren Meldezetteln leicht zu
ermitteln. Da der Gast sich höchstwahrscheinlich
schriftlich angemeldet und Zimmer bestellt
haben wird, kann der Meldezettel vorbereitet
werden, so dass der Ankommende nur seine
Unterschrift zu geben braucht, falls persönliche
Unterzeichnung von der Polizei gefordert wird.
Es ist nur eine Kleinigkeit, aber der Gast wird
sie dankbar begrüssen und ganz sicher auch
bemerken

Ein paar Blumen im Zimmer des angemeldeten
Gastes werden ihn sympathisch berühren. Es
wird wohl nur selten vorkommen, dass er sie
nicht bemerkt und dass er nicht dafür dankt.
Trifft der Gast so spät ein, dass er wohl kaum
noch Lust zum speisen haben wird, so stelle man
neben die Blumen eine Schale mit Obst.
Vielleicht hat es jemand vom Bedienungspersonal
des Speisesaals oder vom Etagenservice noch
in der Erinnerung, welche Obstsorten der
Ankömmling bevorzugt. Dann setze man ihm
seine Lieblirigsfrucht neben die Blumen. Auch
ein paar Cakes werden willkommen sein.
Vielleicht kommt der männliche Gast durch diese
kleine Aufmerksamkeit auf den Gedanken, sich
ein Fläschchen Wein aufs Zimmer bringen zu
lassen.

Mit dem Meldezettel lässt sich noch eine
andere Aufmerksamkeit verbinden, an die bisher
wohl nur ganz selten gedacht worden ist. Da auf
dem polizeilichen Meldezettel Geburtstag, -jähr
und -ort angegeben werden muss, erfährt auch
das Hotel den Geburtstag seiner Gäste.
Namentlich bei längerem Aufenthalt wird es wohl
öfter vorkommen, dass ein Gast seinen Geburtstag

im Hotel verlebt. In Ländern, wo nicht der
Geburts-, sondern der Namenstag gefeiert wird,
gibt der Meldezettel und der Kalender auch
hierüber Auskunft. Kein Gast wird es dem
Hotel bzw. dem Besitzer oder Direktor
übelnehmen, wenn des Geburts- oder Namenstages

entweder durch einen persönlichen oder durch
einen schriftlichen Glückwunsch, in Verbindung
mit ein paar Blumen, gedacht wird. Die
anfängliche Überraschung wird sich sehr bald
in herzliche, aufrichtige Freude verwandeln,
und man kann sicher sein, dass von dieser
Überraschung noch lange Zeit im Kreise von Freunden
oder Bekannten gesprochen Werden wird.

Wir kennen Hotels, wo dem auf seinem Zimmer

frühstückenden Gast in Kur- und Badeorten

ist es die Regel mit dem Frühstück
die neue Morgenzeitung überbracht wird. Es
ist eine kleine Aufmerksamkeit, die nicht viel
kostet, vom Gast jedoch angenehm empfunden
wird. Manche Hotels haben mit dem Verlag
der örtlichen Tageszeitung ein entsprechendes
Abkommen getroffen, er liefert dem Hause die
erforderliche Anzahl Zeitungen. Ein
Stempelaufdruck am Kopf des Blattes sagt dem Gast,
dass das Hotel ihm die Zeitung zur freien
Verfügung stellt. Wo wir diese Einrichtung gefunden
haben, konnten wir feststellen, dass sie dankbar
begrüsst und fleissig benutzt wurde.

In den meisten Hotels befindet sich in oder
neben der Portierloge ein Schrank mit numme-
rierten Einzelfächern für die Briefpost der Gäste.
Man warte nicht, bis der Gast herunterkommt,
sondern schicke die eingegangene Post zusammen
mit dem Frühstück aufs Zimmer. Jeden Gast
wird diese Aufmerksamkeit erfreuen. In manchen

Hotels mit nicht zu grosser Zimmerzahl
bringt der Portier oder Concierge den Gästen die
Morgenpost persönlich. Es macht den denkbar
besten Eindruck.

Eine dem Gast nach längerem Verweilen beim
Abschied überreichte geschmackvolle Mokkatasse

oder ein hübsches Mokkalöffelchen mit
einer Emaillemalerei kann zu einer ebenso
wirksamen Empfehlung für das Hotel gestaltet werden

wie der bereits erwähnte Geburtstagsglückwunsch.
Wenn diese beiden Andenken" des

Hauses, das sie spendet, würdig sirid, dann wird
die Dame sie ganz .sicher ihrer Sammlung
einverleiben. Sie werden bei kleinen Hausfestlichkeiten

die Tafel zieren und von den Gästen
betrachtet werden. Dann wird die Dame oder
der Herr des Hauses von dem Hotel erzählen,
wie aufmerksam man ihn umsorgt und wie wohl
man sich gefühlt hat. Es ist die noch immer
nicht genügend gewürdigte Werbung auf lange
Sicht", die man im Gastgewerbe stärker pflegen
sollte.

(couRvoisiER)

Generolaganturfur die Schwaii : Jaan Hoadiy Import A.G. Basel



Kur- und Verkehrsverein St. Moritz
(Mitget.)

Die Generalversammlung des Kur- und
Verkehrsvereins St. Moritz hat an Stelle der
zurückgetretenen Vorstandsmitglieder Präsident J. Tön-
dury-Zender (Samaden) und Gaudenz Gieré die
Herren Generaldirektor R. Frick (St. Moritz-Bad)
und Direktor. M. Schmid in den Vorstand des
Kur- und Verkehrsvereins gewählt, dessen übrige
Mitglieder (Hans Badrutt, Dr. med. A. von
Planta, Konsul F. K. Naegeli) mit Dr. W. Suter
als Präsidenten eine ehrenvolle Wiederwahl
erfuhren. Die Gemeinde wird nach wie vor durch
die Herren Präsident C. Nater und P. Conrad
im Kurvereinsvorstand vertreten sein. In
Anerkennung seiner grossen Verdienste um die
Förderung des Fremdenverkehrs in St. Moritz
ernannte die Versammlung Herrn Präsident J. Tön-
dury-Zender einstimmig zum Ehrenmitglied.

Die Taxationskommission wurde aus den
Herren Dir. Chr. Jilli als verdientem und
zielbewusstem Präsidenten G. Misani, B.
Vinzens, Dr. P. Gut und Dir. J. P. Genelin
bestellt und das Amt der Rechnungsrevision den
Herren G. F. Petzi und A. Pitsch anvertraut.

Aus- dem nach einer bewährten Tradition
nicht gedruckten, sondern an der Generalversammlung

durch Kurdirektor Dr. Walter
Amstutz verlesenen Jahresbericht geht hervor, dass
sich die Zahl der Gäste im Sommer 1934 im
Vergleich zum Vorsommer von 25,349 auf 31.503
erhöht hat, wobei jedoch die Zahl der Logiernächte,

einesteils wegen der sich stets noch in
rückläufiger Bewegung befindenden Aufenthaltsdauer

und dann auch zweifellos wegen der
anhaltend schlechten Witterung, von 149,928 im
Sommer 1933 auf 145,651 sank. Die Winter¬

saison brachte eine Erhöhung der Gästezahl wie
der Logiernächtezahl, was wohl nicht zuletzt
auf den ausserordentlichen Schneereichtum
zurückzuführen ist, dessen sich unser Land, im
vergangenen Winter erfreuen durfte. Auch im
Winter sank die durchschnittliche Aufenthaltsdauer

im Vergleich zum Vorjahr von 10,8 auf
9,8 Tage in Bezug auf die Italiener von 7,02
auf 3,6 Tage. Eine Gegenüberstellung der Gäste-
und Logiernächtczahlen im Sommer und Winter
zeigt, dass die Wintergäste ziemlich genau
doppelt so lange am Orte weilten wie die Sommergäste,

denn die 31,503 Sommergäste verbrachten
nur 145,651 Tage in St. Moritz, die kleinere Zahl
von Wintergästen (24,916) jedoch 244,873 Tage.

Die Frequenz des Kurortes steht in immer
enger werdendem Zusammenhang mit dem
Automobilverkehr. St. Moritz trug diesem Zuge der
Zeit Rechnung durch nahmhafte Beiträge an den
Ausbau der Bergellerstrasse und an die ständige
Offenhaltung des Julierpasses, der im letzten
Winter bereits von 8309 Motorfahrzeugen
befahren wurde. Die Passtrasse befand sich trotz
der sehr häufigen und heftigen Schneefälle stets
in ausgezeichnetem Zustande und der viel
umstrittene Winterverkehr hat seine Feuerprobe
glänzend bestanden. Die Bedeutung der
ständigen Offenhaltung dieses seit Jahrtausenden
zum Vermittler zwischen Nord und Süd
prädestinierten Passes von Bundesrat Pilet-Golaz
anlässlich eines persönlichen Augenscheines als
weit über die Grenzen unseres Kantons reichendes
schweizerisches Problem erklärt wird heute
sicherlich stark unterschätzt und im Laufe der
nächsten Jahre einen mächtigen Aufschwung
erleben. H. Sch.

Kurz-Meldungen
Äuslandsnachrichten

" Deutscher Ausreiseverkehr.
Ünterm Datum vom 17. Juli geht der Neuen

Zürcher Zeitung" folgender Bericht aus Berlin zu,
der unsere Leser in verschiedener Hinsicht
interessieren dürfte:

Angesichts der jetzigen Reisezeit mehren
sich die Klagen der deutschen Touristen, die
ihre Ferien im Ausland zu verbringen
wünschen, über die Schwierigkeiten, denen
sie wegen der Beschaffung der Reisedevisen
auf allen Seiten begegnen, obgleich Deutschland

jetzt mit zwölf Ländern Reiseverkehrsabkommen

abgeschlossen hat. Es muss aber
festgestellt werden, dass von diesen Abkommen

nur sehr wenige funktionieren. Nahezu das
einzige, das bisher für den Reiseverkehr reibungslos

arbeitet und für den jetzigen Verkehr von
wachsender Bedeutung ist, ist das Reiseabkommen

mit der Schweiz. Nach den bisherigen
Schätzungen dürften in diesem Jahre etwa
30 40% mehr deutsche Reisende nach der
Schweiz gefahren sein als im Vorjahr. Es ist
daher auch nicht erstaunlich, dass der Fehlbetrag
zur Aufbringung der Reisedevisen im
schweizerisch-deutschen Reiseverkehr bis jetzt auf rund
22 Millionen Franken angewachsen ist, wobei
allerdings zu bedenken ist, dass in den späteren
Monaten entsprechend dem jahreszeitlichen Nachlassen

des Verkehrs mit einer allmählichen
Verringerung dieser Vorschüsse zu rechnen ist.

Auch das Reiseabkommen mit Italien
funktioniert, ist aber angesichts der jetzigen Jahreszeit
von geringer Bedeutung; aber auch in diesem
Falle dauert es etwa drei bis vier Tage, ehe die
Devisen verfügbar sind. Das Abkommen mit
Österreich arbeitet gleichfalls, kommt aber für
deutschè Reisende angesichts der noch immer
nicht beseitigten iooo Rm. -Sperre nicht in

Betracht. Die Ausstellung von Reisekreditbriefen
nach Danzig ist angesichts der grossen Nachfrage

nach den billigen Danziger Badeorten ins
Stocken geraten, so dass den Wünschen der
Antragsteller nicht in vollem Masse entsprochen
werden kann. Noch ungünstiger liegen die
Verhältnisse in bezug auf andere Länder. Die für
den Verkehr nach Dänemark zur Verfügung
gestellten Devisen waren bereits binnen zweier
Wochen erschöpft. Die für den Reiseverkehr
nach Holland bereitgestellten 400000 Gulden
für den Monat Juli waren bereits zu Monatsmitte
aufgebraucht, so dass zurzeit Reisen in die
holländischen Bäder nicht vorgenommen werden
können und Verhandlungen eingeleitet werden
mussten, um einen Teil der für August
vorgesehenen Reisedevisen noch für den laufenden
Monat bereitzustellen. Das mit Rumänien
geschlossene Reiseabkommen konnte bisher
überhaupt nicht wirksam werden. Die Ausnutzung
des deutsch - ungarischen Reiseabkommens wird
dadurch stark gehemmt, dass die Reisenden für
die von ihnen benötigten Pengös einen
Reichsmarkbetrag zahlen müssen, der sehr bedeutend
über der tatsächlichen Pengöbewertung liegt.
Mit Jugoslawien besteht etwa seit Februar
kein Abkommen mehr, jedoch hat jetzt die
Jugoslawische Nationalbank für den Gebrauch der
deutschen Touristen einen Kredit von 10 Mill.
Dinar eröffnet, so dass der Verkehr dorthin
vielleicht in Gang kommen wird.

Besonders unerfreulich liegen die Verhältnisse
in bezug auf die Tschechoslowakei. Nachdem
nach monatelangen Verhandlungen endlich ein
Reiseabkommen mit diesem Land
zustandegekommen ist, das hauptsächlich aus zusätzlichen
Bestellungen in Deutschland gespeist werden
soll, hat es bis Mitte Juli gedauert, bis die
tschechoslowakischen Banken unter Führung der
Nationalbank ein Konsortium gebildet haben,
um die zukünftigen* Zusatzbestellungen bis zu

einem Betrage von rund 20 Mill. Kc. zu
bevorschussen. Eine irgendwie in Betracht kommende
Belebung des Reiseverkehrs nach den
tschechoslowakischen Bädern kann aber hieraus nicht
erwartet werden, da, wie verlautet, die
Voranmeldungen für diese Zwecke bereits auf etwa
90 Mill. Kc. geschätzt werden, von denen ein
grosser Teil bereits durch Kreditüberziehungen
im voraus verausgabt worden ist. Aus all dem
ergibt sich, da.ss unter den gegenwärtigen
Verhältnissen die Schweiz ziemlich das einzige
Land ist, das für den deutschen Touristenverkehr
gegenwärtig praktisch in Frage kommt, soweit
nicht die deutschen Reisenden sich veranlasst
sehen, von einer Auslandreise Abstand zu
nehmen."

Zechpreller.
Von der Geschäftsstelle des Internat.

Hotelbesitzer-Vereins in Köln wird uns mitgeteilt:
Ein Prager Mitglied unseres Vereins setzt

uns davon in Kenntnis, dass die beiden
nachstehend genannten Personen wochenlang im
Monat Juni/Juli in seinem Hotel gewohnt haben,
ohne irgendwelche Zahlung geleistet zu haben.
Der Erstgenannte ist dabei unter Hinterlassung
seines Koffers mit wertlosem Inhalt verschwunden,

während der Zweite auf Ersuchen des Hotels
inzwischen verhaftet wurde. Es handelt sich um:
R. Spinay Leonhard, Agent, geboren 1909 in
Brüssel, Nummer des Passes C 105 145, ausgestellt

in Brüssel am 13. Jan. 1935, gültig bis 1937;
ferner um Paul Theodor Schiff, geboren 1895
in Wien. Passnummer 803048, ausgestellt in
Wien am 1. Aug. 1929, gültig bis 1939.

Sollte etwas über den Aufenthalt des bisher
noch nicht verhafteten Leonhard bekannt
werden, bitten wir um umgehende Mitteilung
an unsere Vereinsgeschäftsstelle, Köln, Am
Hof 41/45 und um Benachrichtigung der
zuständigen Polizeibehörde."

Fremdenstatistik
Bern. Laut Mitteilung des städt. Statistischen

Amtes sind im Monat Juni in Bern 12940
Hotelgäste abgestiegen gegen 13587 im gleichen
Monat des Vorjahres. Die Zahl der Logiernächte
belief sich auf 27233 (29 150) und die durchschnittliche

Bettenbesetzung auf 40,4 Prozent (43,2
Prozent). Der Besuchsrückgang betrifft lediglich
die Inlandgäste, während die Zahl der Ausländer
mit 4250 (3833) wesentlich über dem Stand vom
Juni 1934 stund.

Basel. Wie wir dem letzten Jahresbericht der
Basler Handelskammer entnehmen, sind im
Jahre 1934 in den Hotels der Stadt Basel 174738
Ankünfte gezählt worden gegen 186000 im
Jahre 1933, 169000 im Jahre 1932 und 208000
im Jahre 1931. Im Gegensatz zu der
Verkehrssteigerung von 1932 auf 1933 trat demnach im
letzten Jahre wiederum eine rückläufige
Entwicklung ein, eine Erscheinung die im Bericht der
Handelskammer einmal auf die Wirtschaftskrise
und anderseits auf die ständige Verbesserung im
internationalen Verkehr (Zugsverbindungen usw.)
zurückgeführt wird, welche Verbesserungen dazu
beitragen, dass Basel immer mehr durchfahren
wird. Nach ihrer Nationalität geordnet kamen
59700 (1933: 62500) Gäste aus der Schweiz,
40000 (45000) aus Deutschland, 31 8oo- (34300)
aus Holland, 17200 (15990) aus Frankreich, 6300
(7000) aus England, 6300 (7800) aus Belgien und
13200.(13900) aus andern Ländern.

Shroief'eCrèuh'andbureau CDr&raugoil ffllüncfi

¦ v:m

ZüridiS

(Revisionen

'Rießard 'Wagnersfrasse 25

Nach

der Güte
des Kaffees

beurteilt
der Gast

das Hotel

Darum muß auch der Kaffee Hag-AufguB untadelig sein 1

Farrèr Bern

Elektrische vollautomatische
Kühlanlagen, Kühlschränke,
Trockeneis, Trockeneisgeräte
Kostenlose Beratung durch die

Jdarêi
A G* BERN ZÜRICH BASEL

Wir desinfizieren und
vertilgen Überall,

WANZEN
KÄFER, MOTTEN

MÄUSE etc.
Größte Spezialfirma

der Schweiz
DESINFECTA AG.
ZUrich, Tel. 32.330

LöwonstraOe 22

Bern, Telephon 24.527
SeilerstraBe 25

Lausanne, Tel. 34.578
Av. de Cour SB

Ia Bündnerflelsdi
Ia Rohschinken, mit und ohne Bein

Rohspeck
Salsize nach Hausmacherart

in anerkannt bester Qualität beziehen

Sie vorteilhaft bei

TH. DOM EN. G A.-G., AROSA
älteste Firma der Branche.

Weltausstellung BrUssel 1935
goldene Medaille.

Besuchen Sie uns bitte an der Fach- u.
Kochkunstausstellung in Zug, 17. Vm. B. DC. 1938.

in Basel
Nähe Bundesbahnhof ein

kleineres Hotel
und Restaurant
ganz günstig zu verkaufen, zu
vermieten oder

gegen Haus zu
fausdien gesuchi
bei mindestens 15 Mille Aufzahlung.

Durch A. Plattner, Clara-
srasse 6, Basel.

Gesneht mit Eintritt Herbst tüchtige, energische Person
(Alter 30 40 Jahre), die in allen Zweigen der Hotellerie
bewandert ist, als

Es wollen sich nur solche melden, die im Stande sind,
bei Abwesenheit des Patrons das Hotel selber zu leiten.
Offerten erbeten mit Photo, Lohnansprüchen u. Referenzen
unter Chinre T. H. 2754 an die Hotel-Revue, Basel 2.

LondonEnglhdiB Spradisdiule in
mit od. ohne Pension
The Mansfield Sohool ot English. 6 NIooU Hoad, London N. W. 10

¦ I Die Schale Ist empfohlen durch den Internationalen Hotel-
;

' besitter-Verein In Köln und wurde von einem Mitglied dieser

II Organisation persönlich besucht.

In Axosa ist eine bestens eingeführte, komplett
und gut eingerichtete

Fremdenpension
(12 Betten) wegen Todesfall sofort zn verkaufen.
Zuschriften erbeten unter Chiffre D. A. 2766 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche

tenancier
poux la reprise d'un grand café-restaurant
marchant très bien, situé au centre d'une ville
de la Suisse romande, connaissant à fond la
partie et avec apport de fonds. Offres sous
chiffre O. N. 2722 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Zu verkaufen ev. zu vermieten, wegen Todesfall, in Basel

besteingeführte

Hotel -Pension
Offerten unter Chiffre B. A. 2765 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen:

Strandbad u. Pension
Neuhaus Interlaken

(Gemeinde Unterseen). Die schönste Lage am Thunersee.
Grosser Autoparkplatz. Ausbau- und entwicklungsfähiges
Objekt. Für Besichtigung wende man sich an die Eigentümer

Geschwister Speich dasselbst. Schriftliche Offerten
unter O. 6217 Y. an PubUcitas Bern.

Prof. Angl., spécialisé dans les languea, reçoit dans sa famille Monsieur
ou Demoiselle désirant apprendre la langue anglaise. Maison
confortable, près de la plage. Facilités pour tous les Bports. Termes
raisonnables. JAMES DAVIS (M.B.S.T.) Windsor Ho., Canterbury
Bd., HERNE BAY. Kent, Engl.

Gesucht per sofort oder für Herbst, tüchtigen

Bar-Kellner
routinierter Verkäufer, Jahresstellung. Guter
Verdienst. Alter nicht unter 30 Jahren. Küchlin-
bar, Dancing-Cabaret, Basel.

Junger Kaufmann

d. eine 3jähr. kaufm. Lehre
absolv. hat, sucht Volontärstelle

in Hotel. Diplom vom
S..K. V. Franz. Kenntn. Gute
Umgangsformen. Ia Refer.
Franz. Sprachgebiet bevorz.
Geü. Off. unter Chiffre W. R.
2771 an die Hotel- JBsX
Revue, Basel 2.

LUGANO
Verkaufe schöne, am See
gelegene

Pension
7 Minuten vom Zentrum.
Gebäude in tadellosem
Zustand. Anzahlung zirka
Fr. 13 000. Offerten Postfach

23748 Lugano.

A enlever à très bas prix une

Caisse
enregistreuse
National
avec tickets, 3 services. Case

postale 361 Nenchâtel.

Ich komme
überall hin, um Abschlüsse,
Nachtragungen, Neueinrichtungen,

Inventuren zu
besorgen u. Bücher zu ordnen

Emma Eberhard

Bahnpostfach 100, Zürich
Telephon Kloten Nr. 37
Revisionen - Expertisen-

Tüchtiger, ökonomischer und,
solider

sucht Engagement, Eintritt kann
sofort erfolgen. Referenzen zur
Verfügung. Gefl. Offerten unter
Chiffre L. E. 2767 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Dame,
viersprachig in Wort und Schrift
im Hotelwesen durchaus bewandert,

sucht

Anstellung
in Hotel nur gegen freie
Station. Keine Gehaltsansprüche.
Offerten uuter Chiffre O. F. 433 Z
an OreU Füssli - Annoncen,
Zürich. Zürcherhof.

Wegen Geschäftsaufgabe günstig IU VfKllllfCD l

Cosy-Corner-Bar
im Singerhaus Basel, Zustand fast neu.

Gesdiirrspttlmasdiine
System Martin. Neuestes Modell, schont
Porzellan und Silber. Spart Zeit und Arbeit.
Auskunft: Hans Singer, Singerhaus Basel.

GSUdlt in Landspital
selbständige, zuverlässige

Köchin
mit guten Empfehlungen aus ähnlichen Betrieben.
Offerten an Krankenasyl Pfäflikon, Kt. Zürich.

Eine Annonce
in der Hotel-Revue ist eine vorzügliche
Geschäftsempfehlung
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Für ;
Chiffre-Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 4 Zeilen Spesen extra Mit Unter Chiffre
werden berechnet berechnet Adresse Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. 3. Fr. 4. Fr. 5. Fr. 6.
Jede ununterbrochene

Wiederholung Fr. 2. Fr. 3. Fr. 4. Fr. 4.60

Mehrzeilen werden pro Insertion mit je BO Cts. Zuschlag be¬

rechnet. Belegnummern werden nicht versandt.

¦¦llle de lingerie est demandée pour place à l'année. Offres
Chiffre 1779sous

Gesueht von grösserem Kuretablissement in Davos in Jahres¬
stellung, Eintritt anfangs August: 1 tüchtiger, sprachenkundiger

und gut präsentierender Hallenporüer-Concierge,
1 Saaltochter, 1 Saallehrtochter (mit Sprachkenntnissen), sowie
eine tUchtige Glätterin. Offerten mit Foto und Lohnansprüchen
erbeten unter Chiffre 1778

Gesucht für Hotel ersten Ranges der franz. Schweiz: 2. Office-
gouvernante-Aide, Zimmermädchen, Küchenmädchen.

Off. mit Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1734

Gesucht per sofort in Jahresstelle : 1 Servlertochter, 1 Aide de
cuisine (Päüssier-Volontär) Fr. SO. bis 90. 1

Küchenmädchen Fr; 40. Offerten mit Saläransprüchen an Café du
Brésil, Bienne. ¦ (1780)

Kellerbursche, gesunder, starker, per Anfang August gesucht.
Offerten mit Photo u. Zeugniskopien an Direktion Kursaal

Baden (Aargau). (1781)

Saaltochter für allein für 1. August in grossem Landgasthof
gesucht. Offerten unter Chiffre 1776

Stellensué - Demande! le Plues

Bis m 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen) Fr. 3. Fr. 4.
Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2. Fr. 3.
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen .Voraus¬
bezahlung erforderlich. Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz
an Posteheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.

Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nicht versandt.

Bureau & Reception
nureauvolontärin, mit Handelsschulbildung, Kenntnissen im** Französischen und Englischen, sucht Posten als Anfängerin.

Chiffre 89

Cekretü-Empfangschef, 26 J., 4 Sprachen fliessend, tüchtig und
gewandt im Hotelfach, mit Auslandspraxis, sucht per sofor

Stellung, eventl. als Volontär. Chiffre 124

Iff pprentle fille de salle. Jeune Suisse française cherche place** en Suisse allemande comme apprentie-fille de salle. Offres
sous Chiffre 104

Barmaid, Buffetdame, sucht Engagement per sofort oder nach
Übereinkunft. la. Referenzen. Offerten unter Chiffre 68

parmaid, geschäftstüchtig und absolut vertrauenswürdig,
perfekte Mixerin, bewandert im gesamten Restaurationsbetrieb,

mit besten Referenzen aus ersten Häusern, sprachengewandt,

sucht Engagement auf 1. Oktober, ev. für Wintersaison.
Chiffre 103

Jüngere Frau, flink und arbeitsfreudig, die Servierkurs besucht
hat, sucht Service-Anfangsstelle in Rest, oder Saal. Deutsch,

Franz., Ital. und etwas Engl. Früher als Telephon- und Bureaufräulein

in Hotels tätig. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Offerten
erbeten unter Chiffre 105

T^affee-Barkellner, 24jährig, sucht Stelle. Frei ab 1. Oktober.
Ia. Zeugnisse und Referenzen zur Verfügung. Gefl. Offerten

erbeten unter Chiffre 114

f\bersaaltochter, sprachenkundig, tüchtig im Fach, sucht selb-^* ständigen Posten, eventl. auch als Buffetdame. Chiffre 113

"D estaurationstochter, tüchtig, gut präsentierend, sucht Stelle** in gutes Geschäft. Offerten unter Chiffre 116,

Restaurationstochter, tüchtige, sucht Engagement. Eintritt
nach Ubereinkunft. Offerten unter Chiffre 118

T> estaurant- Saaltochter, fachgewandt, gut präsentierend, sticht
Stelle in gutes Geschäft. Offerten unter Chiffre III

Saaltochter, tUchtige, sucht Stelle, eventuell auch aushilfsweise
für 23 Monate. Chiffre 109

Ride de cuisine, tUchtiger, 22 Jahre alt, noch in ungekündigter" Stelle, sucht sich zu verändern. Gute Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter '< Chiffre 111

Iff ide de cuisine-Pâtissier, 28jährig, seriöser, tüchtiger und"¦ ruhiger Arbeiter, sucht Stelle für Herbst- und Wintersaison
oder Jahresposten als solcher oder Chef. Gute Zeugnisse und
Referenzen. Offerten erbeten an J. Schwegler, Parkhotel, Wengen
(Berner Oberland). (IIS)

{"^¦asserolier, tüchtig und zuverlässig, mit Ia. Zeugnissen, auch
in Haus- und Kellerarbeiten sowie Zentralheizung bewandert,

sucht Stelle. Offerten unter Chiffre 82

Casserolier, tüchtiger, sucht Stelle auf 1. August oder sofort.
Gute Referenzen zu Diensten. Adresse : Geisse r, Josef,

Grund-Schwyz (Kt. Schwyz). (106)

Casserolier, 22 J., sucht Stelle als solcher in grösseren Betrieb,
Jahresstelle bevorzugt. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten

unter Chiffre ; 70

£«hef de cuisine, ges. Alters, sehr tüchtiger u. solider Fachmann,^* sowie zuverlässig in allen Beziehungen, sucht Saison- oder
Jahresstelle oder Aushilfe. Beste Empfehlungen. Chiffre 42

£ihef de cuisine, 35 Jahre alt, la Restaurateur, in BahnhofbuffetW tätig, sucht sich nach Übereinkunft zu verändern. Noch in
ungekUndigter Stellung. Referenzen des In- und Auslandes.
Offerten unter Chiffre 120

O^ef de cuisine, 28jährig, absolut selbständiger, ruhiger Ar-^ beiter, gewohnt, eine abwechslungsreiche Küche zu führen,
sucht Vertrauensstelle in mittl. Hotel oder guten Restaurationsbetrieb.

Frei ab ca. 1. Sept. ev. Wintersaison. Chiffre 83

Commis de cuisine, 19 Jahrs, strebsam, 3 Sprachen, sucht" gute Herbstsaison- oder Jahresstelle in gutem Hotel oder
Restaurant, event. auch als Aide-Pâtissier. Eintritt anfangs Sept.
Gefl. Offerten unter Chiffre 100

gouvernante, tüchtige, erfahrene, sucht Engagement als Office-
oder Economatgouvernante oder andern Vertrauensposten.

Frei ab 8. August. Offerten erbeten unter Chiffre 110

w-och, 25 Jahre, fleissig, solid, restaurationstüchtig, Franz. und**- Deutsch, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle in mittl.
Betrieb. Offerten unter Chiffre 121

T£ochleh rateile für junge Deutsche (21 J.) in erstklassiges Hotel*^ od. Pension gesucht. Zahlt evtl. Vergütung. Offerten erbeten
unter Chiffre 119

l/üchenchef, erstkl., solider Fachmann, zuverlässig in jeder
Beziehung, sucht Stelle in grösseres Haus, event. Aushilfsstelle.

Beste Empfehlungen. Chiffre 107

TTÜchenchef für allein, tüchtiger, gesetzten Alters, sucht Saison-
oder Jahresstelle. Eintritt August. Momentan in Passantenhotel
im Tessin. Lohn v. Fr. 180. an. Offerten unter Chiffre 97

pâtissier, 20 J., deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle, ev. als* Pâtissier-Commis. Zeugn. zu Diensten. Offerten erbeten
unter Chiffre 122

"TV/r aschinenwascher und Hotelreparateur, mtt eigenem Werk-
zeug, verheiratet, 3 Sprachen, sucht Jahresbeschäftigung.

Zeugnisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre 73

Concierge, mit Ia. Referenzen und guten Umgangsformen,
sucht ab 15. Sept. Jahres- oder Saisonstelle. Gefl. Offerten

an A. J. B., Palace, Luzern. (95)

Hotelangestellter, tüchtiger, solider, der 4 Hauptsprachen
mächtig, sucht Stella als Tag- oder Nachtconcierge, event.

als Conducteur (Fahrbewilligung vorh.); wenn möglich Jahresstelle.

Eintritt sofort oder nach Ubereinkunft. Offerten unter
Chiffre 108

Portier, 24 Jahre alt, deutsch u. franz. sprechend, sucht Stelle
als Alleinportier auf 1. August oder nach Ubereinkunft.

Zeugnisse stehen zu Diensten. Chiffre 99

^laviste nnd Schenkbursche, tüchtiger, mit guten Zeugnissen^ und besten Referenzen, sucht Wintersaison- oder Jahresstelle.
Offerten unter Chiffre 101

Çchenk- oder Kellerbursche, junger, sucht Stelle für sofort.0 Gute Zeugnisse zu Diensten. Adr. : Hans Zürcher, Flnmenthal
(Kt. Soloth.). (112)

Bursche. 22 Jahre alt, sucht Stelle als Portier-Anfänger, Liftier,
Schenkbursche oder Küchenbursche. Eintritt sofort. Offerten

unter Chiffre 96

¦präulein, geschäftstüchtig, i. d. Hotellarie bewandert, Deutsch,* Franz., Ital. u. etwas Engl., sucht Stelle als Stütze in
Hotelbetrieb. Gute Ref. v. Aus- u. Inland zur Verfügung. Offerten
erbeten an Chiffre 102

TTotel-Maler u. Tapezierer, gesetzten Alters, doch sehr rüstig,** firm in allen Arbeiten dieses Berufes, Deutsch und Franz.
in Wort und Schrift, sucht Dauer- oder Saisonstelle in Hotel,
Sanatorium oder ähnlichem Etablissement. Gefl. Offerten erb. unter

Chiffre 123

Jenne homme, 19 ans, cherche de suite place conaK portier,
liftier, chasseur, évent. pâtissier auprès de chef. Accepterait

aussi place de garçon de maison dans bonne famille. Parle le
français et l'allemand. Certificat de boulanger-pâtissier. Offres
sous chiffre 88

Keine Brlelmarken
werden angenommen far Bezahlung von
Abonnements und Inseraten. Alle diesbezüglichen

Betrage beliebe man dnreh

kostenlose Einzahlung auf Post'
tHedfHonlo V 85 zn überweisen.
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Die Gebühr für

Adressänderungen von Abonnenten

beträgt 30 Cts. und wird am einfachsten der

Mitteilung an die Expedition in Briefmarken beigefügt.
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SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Offiz. Stellenvermittlungsdienst Hotel-Bureau"
Gartenstrasse 46 BASEL Telephon 27.933

Vakanzenliste
des Stellenvermlttlungsdlenstes

IM« Offartan auf nachstehend ausgeschriebene offana Stellen sind
unter Angabe dar betraffanden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für dia Weiterleitung an den Stellandiantt

HOTEL-BUREAU" (nichl Holel-Revue)
su adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten

5519 Tüchtige Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend,
mittelgrosses Hotel, Tessin.

5520 Selbständige Köchin für 2 Monate, kleines Hotel, Vierwald¬
stättersee.

5521 Saal-Restauranttochter, sofort, kleines Hotel, Badeort, Aarg.
5523 Gärtner-Chauffeur, Kochlehrtochter, Hotel 60 Betten, Zen¬

tralschweiz. -

5542 Küchenmädchen, Officemädchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Adelboden.

5550 Alleinzimmermädchen, Mithilfe im Service und Lingerie,
24. Juli, kleines Hotel, Vierwaldstättersee.

5553 Commis de rang (auch Ausländer), Hotel 1. Rg., Graubünden.
5554 Zimmermädchen, sofort, Hotel I. Rg., Berner Oberland.
5555 Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Adelboden.
5564 Köchin n. Chef, Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel,

Toggenburg.
5567 Saallehrtochtar oder junge Saaltochter, mittelgrosses Hotel,

Luzern.
5588 Kaffeeköchin, sofort, mittelgrosses Hotel, Thunersee.
5569 Saaltochter, Zimmermädchen, mittelgrosses Hotel, Gstaad.
5578 Officegouvernante, Hotel I. Rg., Lurent. -

5580 Argentier, Wäscherin, 2 Saaltöchter, Hotel 100 Betten,
Tessin.

5584 KUchenmädchen n. Chef, sofort, Hotel 50 Betten, Kt. Waadt.
5585 Selbständige Allein-Saaltochter, Zimmermädchen, sofort,

Hotel 40 Betten, Berner Oberland.
5587 Chefkoch oder Köchin, Fr. 120. bia 153. kleines

Berghotel, Wallis.
5588 Jüngere Allein-Saaltochter, Mithilfe im Zimmerdienst, bei¬

Zufriedenheit Jahresstelle, Sanatorium 30 Betten,
GraubUnden.

5592 Demi-Chef, Hotel 120 Betten, GraubUnden.
5596 Office-Etagen-Gouvernante, Hotel 90 Betten, Vierwald¬

stättersee.

5597
5599

5801
5605

5608
5811
5615
5617

5618
5619

5625

5629
5631
5632

5634

5639
5648
5652
5853
5658
5887
5674
5675
5877
5684

5987
5895
5896
5698
5700
5701

5707

5710

5711
5712
5714
5716
5717

5718
5719

Kaffeeköchin n. Chef, Glätterin, sofort, Hotel I. Rg., Arosa.
Privatzimmermädchen, Angestelltenzimmermädchen, Hotel i

I. Rg., Grindelwald. + -ttlRZ mrnermadch'en, Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Bielersee.
Commis de rang, Aide de cuisine, Berghotel I. Rg.,
Zentralschweiz.

Zimmermädchen, Klinik 30 Betten, Graubünden.
TUchtige Glätterin, Hotel I. Rg., Pontresina.
Personalköchin, Hotel I. Rg., Kt. Bem.
Restaurant-Saaltochter, deutsch, franz., engl, sprechend,
sofort, mittelgrosses Hotel, Interlaken.
Saaltochter, sofort, Hotel 50 Betten, Luzern.
Selbständige, sprachenkundige Saaltochter, Zimmermädchen,

Kenntnisse im Saalservice, sprachenkundig, Hotel
50 Betten, Genfersee;
Saal-Restauranttochter, sofort, mittelgrosses Hotel.
Adelboden.

Maschinenstopferin, Kenntnisse im Saalservice, sofort,
mittelgrosses Hotel, Kt. Uri.
Zimmermädchen, sofort, Hotel I. Rg., Saas-Fee.
KUchenmädchen, sofort, Hotel 50 Betten, Vierwaldstättersee.
Küchenbursche-Casserolier, mittelgrosses Hotel,
Schaffhausen.

Saaltochter, Saallehrtochter, mittelgrosses Hotel,
Vierwaldstättersee:
Commis de rang, Hotel I. Rg., Wengen.
Saaltochter, sofort, mittelgrosses Hotel, Thunersee.
Commis de cuisine, sofort, Hotel 120 Bettln, Graubünden.
Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Adelboden.
Commis de rang, sofort, Hotel 120 Betten, grössere Stadt.
Saaltochter, Hotel 120 Betten, Wallis.
Chef de partie, sofort, Hotel I. Rg., Graubünden.
Kaifeeköchin, Hotel 40 Betten, Berner Oberi.
Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Graubünden.
JUngere Gouvernante-Stütze, sofort, mittelgrosses Hotel,
Luzern.
Saaltochter, Zimmermädchen, Hotel 45 Betten, Waadt.
Saaltochter, aofort, mittelgrosses Hotel, Aarau.
Zimmermädchen, Saaltochter, sofort, kleines Hutel Lugano.
Commis de rang, sofort, Hotel I. Rg., Lausanne.
Kellner-Volontär, sofort, mittelgrosses Hotel, Genf.
Saallehrtochter, Küchenmädchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, B. O.
Saaltochter, Saallehrtochter, Ende Juli, Hotel 30 Betten,
Ostschweiz.
TUchtiger Schenkbursche, bis 24 Jahre alt, n. Übereink.,
erstklassiges Restaurant, grössere Stadt.
Willige Tochter neben Chef, Hotel 40 Betten, B. O.
Bureauvolontärin, sofort, Hotel 80 Betten, Vierw.
Junger Portier, sofort, Hotol 50 Betten, Badeort Aargau.
Zimmermädchen, 25. Juli, Hotel 120 Betten, Tessin.
Bureauvolontärin, sofort, Berghotel 60 Betten, Zentral-
achweiz.
Zimmermädchen, sofort, erstklassiges Restaurant, Neuenbg.
Liftier-Conducteur, Hotel I. Rang, Genf.
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Bureauvolontärin, Zimmermädchen, sofort, mittelgrosses
Hotel, Vierw.
Jüngere Wäscherin, Hotel 90 Betten, Badeort Aargau.
Zimmermädchen, Anfangs-Zimmermädchen, Saaltochter,
Saalvolontärin, Condueteur-Chauffeur, deutsch, franz.,
engl., Hotel 90 Betten, B. O.
Tüchtiger Chef de cuisine, tüchtiger Chef de service,
Herbst, erstklassiges Restaurant, grössere Stadt. Nur
schriftliche Offerten.
Saaltochter, Zimmermädchen, Klinik 60 Betten, Wallis.
Saaltochter, Saallehrtochter, Etagenserviertochter,
Glätterin, Concierge, Kurhotel 120 Betten, Graubünden.
Aide de cuisine, sofort, kleines Hotel, Wengen.
Küchenmädchen, Aide de cuisine, Saallehrtochter, Serviertochter,

Officebursche, Bureauvolontärin, mittelgrosses
Hotel, Engelberg.
Lingeriemädchen, sofort, Hotel 140 Betten, grössere Stadt.
Saaltochter, sofort, Hotel 150 Betten, Zentralschweiz.
Pätissier-Conditor, Oktober, grosses Bahnhofbuffet.
Anfangs-Zimmermädchen, Küchenmädchen, Officemädchen,
sofort, Hotel 45 Betten, B. O.
Saaltochter, Commis de rang, Hotel 125 Betten, Genfersee.
Junger Aide de cuisine für 1 % Monate, mittelgrosses
Berghotel, Wallis.
Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Wengen.
Tüchtige Serviertochter, erstklassiges Restaurant, Basel.
Saaltochter, Saallehrtochter, Zimmermädchen, mittelgrosses
Hotel, Vierw.
Kaffeeköchin, mittelgrosse Klinik, Leysin.
Tüchtige Saaltochter, sprachenkundig, Hotel 50 Betten,
Nähe Interlaken.
Tüchtige selbständige Saaltochter-Mithilfe im Zimmerdienst,
20 27jährig, sofort, kleines Hotel, Zentralschweiz.
Saaltochter, Saalkellner, sofort, Hotel 1. Rang, Zermatt.
Saaltochter aus der Lehre, sofort, kleines Hotel, Lugano.
Bahnportier, sprachenkundig, zur Aushilfe 11. 26. August,
Saalvolontärin, deutsch, franz., Anfangs Sept., Passantenhotel,

Westschweiz.
Saaltochter, Obersaaltochter, sofort, Hotel 103 Betten, B. O.
Commis de cuisine, sofort, mittelgrosses Hotel, Adelboden.
Serviertochter für II. Kl. Restaurant, deutsch, franz., gut
präsentierend, grosses Bahnhofbuffet.
Bureauvolontärin-StUtze, Saallehrtochter, sofort, Hotel 30 Betten,

Zentralschweiz.
Saaltochter, sofort, Hotel 100 Betten, GraubUnden.
Aide de cuisine, 1. 19. August, kleines Hotel, Brunnen.
Economat-Lehrtochter oder Volontärin, Lingeriemädchen,
n. Übereink., Hotel I. Rang, Zürich.
Liftier, Officegouvernante, Kaffee-Haushaltungskoch,
Zimmerkellner, Zimmermädchen, Aide de cuisine, sofort,
Hotel I. Rang, Grindelwald.
Aide de cuisine, sofort, kleines Hotel, Kt. Fribourg.
Saaltochtcr, Restauranttochter, sofort, mittelgrosses Hotel,
Pontresina.
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Aide de cuisine, Köchin n. Chef, kleines Hotel, Emmental.
Chef de rang oder Demi-Chef, Hotel I. Rang, Graubünden.
Zimmerkellner. Chef de rang, Berghotel, I. Rang, Vierw.
Chef de cuisine, Officemädchen,' Küchenmädchen, Hotel
50 Betten, Waadtländeralpen.
Saaltochter, mittelgrosses Hotel, Zentralschweiz.
Chefkoch, Hotel I. Rang, Zentralschweiz.
Serviertochter, nicht über 22 Jahre alt, Zimmermädchen,
kleines Hotel, Kt. Glarus.
Saaltochter, Chefkoch, mittelgrosses Hotel, Engelberg.
Maschinenstopferin, Personalköchin, Restauranttochter,
Saaltochter, Saalkellner, Hotel I. Rang, Kt. Bern.
Aide de enisine, sofort, Hotel 1. Rang, Graubünden.
Junger Commis de cuisine, junger Pâtissier, Hotel 120
Betten, B. O.
Junger Aide de cuisine, sofort, Motel I. Rang, Pontresina
I. Saaltochter, Saaltochter, Saallehrtochter, sofort, Hotel
80 Betten, B. O.
Commis de rang, sofort, Hotel 1. Rang, Genf.
Saaltochter, sofort, erstkl. Hotel, Grindelwald.
Zimmermädchen (Kenntnisse im Maschinenstopfen),
Maschinenstopferin, mittl. Hotel, Interlaken.
Saaltochter, Küchenmädchen, sofort, mittl. Hotel, Thunersee.
Aide de cuisine, Küchenmädchen, sofort, mittl. Hotel,
Wengen.
I. Lingère, sofort, erstkl. Hotel, Tessin.
Saaltochter, sofort» Hotel 60 Betten, Kt. Neuenburg.
Commis de cuisine, Saaltochter, mittl. Hotel, Engelberg.
Commis de cuisine, sofort, erstkl. Hotel, Adelboden.
Commis de cuisine, Saucier, sofort, erstkl.Hotel, Kt. Waadt.
Saal-Restauranttochter, sofort, grosses Passantenhotel,
Thunersee.
Aide de cuisine n. Chef, I. Restaurant-Serviertochter,
3 Hauptsprachen, ev. Jahresstellen, Passantenhotel. Vierw.
Anf. August.
Zimmermädchen, Lingère-Glâtterin, Kochlehrling, sofort,
Hotel 50 Betten, Tessin.
Chefkoch (Chef de partie bevorzugt), sofort, mittelgrosses
Hotel, Thunersee.
Economatgouvernante, Etagenportier, Stopferin, Privat-
zimmerrnädchen, Hotel 80 Betten, Graubünden.
Entremetier, Commis de cuisine, sofort, mittelgrosses
Hotel, Luzern.
I. Fille de salle, 25 35 ans, allemand, français et anglais,
place à l'année, hôtel 60 lits, Lac léman.
Zimmermädchen, sofort, Hotel 60 Betten, Kanton Aargau.
Obersaaltoohter, Saallehrtochter, Hotel 80 Betten, Vierw.
Küchenmädchen, sofort, kleines Hotel, Bodensee.
Aide de cuisine, sofort, Hotel 100 Betten, Berner Oberland.
Wäscherin-Glätterin, sofort, Passantenhotel 50 Betten. Basel.
Küchen-Hausbursche oder Mädchen, Hotel 110 Betten,
Berner Oberland.
TUchtige Saaltochter, Hotel 120 Betten, GraubUnden.
Rôtisseur, August, Hotel 120 Betten, Vierwaldstättersee.
Commis de cuisine, sofort, Hotel 60 Betten, Wallis.

Herbsikiwse Fach u. Spraehen (Büro)
Service
KUche

p^p^p^p^p^p^p^pjgpjpjp^p^p^p^n^p^pjp^p^l Prosp. auf Verlangen

Schweis. Hoteltacß-Scßule Cuyern, Telepßon 25.551

auf Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

à Montana
pour cause de départ. Situation,
confort. Bonne clientèle. S'adr.
a P. 3541 S. Publicitas Sion.

Junger, tUchtiger

Kodi
flotte, energische Erscheinung,
mit gröss. Anwartschaft, wünscht
Verbindung mit netter Tochter
zwecks späterer Übernahme
eines Geschäftes, oder ev.
Einheirat. Nur ernstgesinnte Offerten
mit Bild sind zu richten unter
strengster Diskretion unter Dc.
6171 Y. an Postfach 706, Bern.

Wir suchen eine tüchtige, erfahrene

Economat- Gouvernante
für Winter- (ß Mon.) ev. Sommersaison (2 Mon.).
Eintritt 1. Dezember. - Offerten mit Bild,
Zeugnisabschriften und Lohnansprüchen an Palace
Hotel & Curhaus Davos.

Tüchtiger Hotelier
guter Organisator, mit grosser In- und Auslandpraxis,

sucht mit fachkundiger Frau

Direktion
guten Hotels oder gröss. Restaurants. Event, mit
Einlage. Jahresstelle oder 2 Saisonstelle. Franz.
oder deutsche Schweiz. Ganz erstklassige
Referenzen. Lohnansprüche zeitentsprechend 1 Pacht
v. Hotel nachweisbarer Rendite käme auch in
Frage. - Offerten erbeten unter Chiffre N. T.
2772 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Bonbüdicr in vorzüglicher Qualität liefert zu billigsten Preisen das
Zentral -Bureau des Schweizer Hotelier-Verein*, Basel

Verlangen Sie Mustersendung!
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Avec l'autorisation du Conseil fédéral, le produit de la collecte nationale de 1935 est destiné à l'encouragement du

Service volontaire de travail pour les jeunes chômeurs
Les hôtels demandent les insignes et les cartes -menus du 1er août (ces dernières sont gratuites) au Secrétariat du Comité
de la Fête nationale, Place de la Gare g, à Zurich.

Etudes hôtelières
Deux bourses pour 1935/36.

Suivant décision de la Commission de

l'Ecole professionnelle de la S. S. H. à

Cour-Lausanne, il sera prélevé sur le Fonds
Tschumi deux bourses qui seront attribuées
à deux élèves enfants de membres de notre
Société, pour suivre le cours professionnel
1935/36. Les intéressés sont priés de se

renseigner à ce sujet auprès de la Direction
de l'Ecole.

A propos des prix d'hôtels
(Traduit de l'allemand)

Nous n'apprendrons rien de nouveau à

nos lecteurs en affirmant que la bonne
volonté de payer chez de nombreux clients de

nos hôtels est en proportion inverse de leurs
¦exigences ordinairement très élevées en Ce

qui concerne les prestations de l'établissement.

Dans la règle, le client moderne a
"toujours assez d'argent de poche pour
n'importe quoi : le sport, la plage, le dancing,
les excursions et autres plaisirs. C'est à l'hôtel
¦seulement qu'il exerce sur les prix une
pression telle qu'elle én devient une manie
maladive. En tout cas, cette pression sur
les prix d'hôtels, presque toujours, n'est
aucunement commandée par des nécessités
d'ordre économique. L'expérience démontre
en effet que ceux qui sont les plus tenaces
à marchander comme des maquignons dans
urte foire et cherchent à faire réduire encore
même les prix les plus modestes sont précisément

des clients ayant une existence assurée,
de la fortune bien assise ou de gros traitements

fixes avec de belles pensions pour
leurs vieux jours. Nous connaissons des

personnes qui payent de 3.000 à 4.000 francs
et davantage en ville pour le loyer de leur
appartement privé, mais qui marchandent
à l'hôtel pour chaque pièce de cinquante
centimes sur le prix de leur chambre, comme
si leur bonheur dépendait de ce rabais.

Cette manière d'agir, lorsqu'elle est le fait
de gens notoirement aisés, peut être considérée

comme la manifestation d'une véritable
«idée fixe». Tout le monde aujourd'hui,
même celui qui n'a qu'une culture restreinte
et qui ne possède que des notions
superficielles des choses économiques, doit savoir
que l'hôtellerie suisse ne travaille pas plus
cher, à prestation égales, que sa concurrence
des pays voisins. Mais il semble aujourd'hui
de bon ton, chez nous, de décrier l'hôtellerie
nationale comme étant trop chère, ne
serait-ce que pour avoir un prétexte d'aller
voyager à l'étranger pendant les vacances.
Toutefois, si répandue que soit la manie de

critiquer nos prix d'hôtels, il se trouve
encore des hommes droits pour rechercher
la vérité et pour établir des comparaisons
après leurs voyages à l'étranger; ceux-là
corrigent leurs impressions erronées
antérieures et ne se gênent pas pour faire
connaître leurs impressions rectifiées dans leur
entourage.

C'est ainsi que la présidence centrale
de notre société a reçu il n'y a pas longtemps
du président d'une grande association
professionnelle suisse une lettre où cette personnalité

constate, après plusieurs voyages
à l'étranger au cours des dernières années,
que l'assertion suivant laquelle l'hôtellerie
suisse pratiquerait des prix plus élevés que
l'hôtellerie des autres pays est inexacte.
Cette constatation^est appuyée clans la lettre
en question par divers exemples tirés de

voyages à Rome, Florence, Aix-la-Chapelle,
Munich, Vienne et Paris, où la personnalité
en cause a payé la plupart du temps 40 à

50% plus cher, pour la chambre, que dans

des maisons suisses de même rang. Les
prix des repas également, d'après ces
constatations, ne sont aucunement plus élevés
chez nous qu'ailleurs. Nous avons dit
que ces déclarations ne proviennent pas du
premier venu; elles en ont d'autant plus
de poids.

Les organes de la Société suisse des
hôteliers ne négligent aucune occasion de
faire savoir au public que la vie dans nos
hôtels ne coûte pas plus cher que dans
ceux des autres pays. Et néanmoins on
ne peut se défendre de l'impression qu'une
partie du public voyageur suisse trouve
un malin plaisir à nuire par les actes et la
parole à l'industrie hôtelière nationale. La
presse elle-même n'est pas toujours exempte
de reproches à cet égard.

Collecte du premier août 1935

De profonds bouleversements politiques
survenus à l'étranger assombrissent l'horizon
de notre patrie. Non sans rudesse, les
événements ont fait comprendre au peuple
suisse que, pour lui aussi, l'ère des soucis
avait commencé. Soudainement nous avons
vu à nouveau quel précieux patrimoine nous
avions à défendre : nos droits et nos libertés.
La Suisse est appelée, dans l'ère des dictatures,

à éprouver la valeur de la démocratie.
Pour cette épreuve il faut une volonté

ferme, placée sous Je signe d'un patriotisme
profond. Notre fête nationale nous donne
l'occasion de manifester que nous avons bien
cette ferme volonté. Toutefois, les belles
paroles ne sont point un témoignage
suffisant. Il faut encore un acte, sous la forme
d'un sacrifice joyeusement consenti. Nous
l'accomplirons en versant notre obole à la
collecte du premier août, dont le produit est
affecté, cette année, au service volontaire de

travail pour jeunes chômeurs.

Le chômage causé par la crise générale
pèse lourdement sur notre économie
nationale. Une jeunesse optimiste, qui a le
goût du travail, voudrait pouvoir consacrer
ses forces à une oeuvre utile. Or nombre de

nos jeunes gens trouvent, au lieu de travail,
des portes fermées. Ils en sont déçus et
aigris. La détresse de ces jeunes est d'ordre
matériel, sans doute; mais elle est aussi,
et bien davantage, d'ordre moral.

Le service volontaire de travail s'est
donné pour tâche d'adoucir le sort des

jeunes chômeurs. Attachant une importance
particulière à l'élément moral, il tend à

développer chez ces jeunes gens le goût du
travail et d'une saine discipline: Il leur
permet, en outre, dans la mesure du possible,
d'exercer leur activité dans la profession
pour laquelle ils ont été formés.

Les autorités ont pris d'emblée le plus
grand intérêt à cette oeuvre sociale,
convaincues qu'elles étaient de sa nécessité et
de sa haute valeur morale. Aussi lui donnent-
elles aujourd'hui largement leur appui, tant
moral que financier. Cependant, l'encouragement

des autorités ne suffit pas. Cette
bienfaisante institution a besoin, en effet, de

ressources plus considérables pour pouvoir
se développer comme il convient. Oeuvre
d'utilité publique, dans tout le sens de ce

terme, le service volontaire mérite l'appui
illimité de tout notre peuple.

D'entente avec le Conseil fédéral, le
comité de la fête nationale a bien voulu se

charger d'organiser, cette année, une grande
collecte en faveur du service volontaire de

travail pour jeunes chômeurs et s'employer
dans la mesure de ses forces à la réussite de

cette collecte. Témoignons-lui notre
reconnaissance. Que le peuple suisse montre
à nouveau, le premier août prochain, que

notre vieille devise « Un pour tous, tous pour
un » n'est pas. une vaine formule et qu'il
en fasse bénéficier les jeunes gens sans
travail! Que chacun d'entre nous ouvre sa
bourse et vienne en aide à cette oeuvre si
utile à la collectivité! Je souhaite un plein
succès aux hommes de coeur qui se sont
donné pour tâche de faire de nos jeunes
chômeurs des citoyens utiles au pays et
d'assurer un avenir meilleur à ces jeunes
gens.

Minger
Président de la Confédération.

Le Congrès de l'A, LH.
à Bruxelles

Le Congsès de l'Alliance Internationale de
l'Hôtellerie tenu à Bruxelles du 12 au 20 mai
J935 comptait environ 250 participants, dont une
centaine de délégués officiels. On comptait
notamment 20 congressistes français, 17 anglais,
15 tchécoslovaques, 13 belges, 10 danois, 10
hollandais, 9 suisses, 6 allemands, 6 portugais,
5 italiens, etc. L'Union Internationale Hôtelière
de Cologne était représentée par son président,
M. Burkard-Spillmann, à Lucerne, et par un
membre belge. Le congrès était présidé par
M. Pinchetti, de Rome.

n I. Le Comité exécutif.
Le congrès débuta par une réunion du comité

exécutif. Après l'approbation du procès-verbal
de là réunion de l'automne 1934 a New-York^
M. - Pinchetti releva la nécessité de l'observation,
par - les associations nationales affiliées, des
directives données par l'Alliance. Il souligna
d'autre part que son idée de faire comprendre le
tourisme dans les traités de commerce
internationaux s'est réalisée à maintes reprises.

Il n'a pas encore été possible de réunir une
conférence officielle de représentants des
gouvernements pour étudier les possibilités de développer

le tourisme par la suppression des entraves
actuelles. Le Comité économique de la Société
des nations par contre s'occupe de ce problème
et a reçu à ce sujet un mémoire de l'Alliance.

Celle-ci a favorisé une tentative de codification

internationale de la responsabilité civile
des hôteliers. Un projet a été élaboré par l'Institut

international de Rome pour l'unification
du droit privé.

Lé comité a reconnu que l'Alliance
Internationale de l'Hôtellerie devrait resserrer de
plus en plus le contact avec les organes de la
Société des nations.

Les rapports semestriels des associations
hôtelières nationales affiliées à l'A. I. H.,
présentèrent comme toujours beaucoup d'intérêt.

'En Allemagne, chaque hôtel est tenu
maintenant d'être membre de l'Association hôtelière
nationale. Les prix d'hôtels ne doivent pas
varier suivant l'affluence occasionnelle de clientèle.

Les prix indiqués dans la réclame, par jour
maximum et minimum, en saison et hors saison,
doivent être communiqués à l'organisation hôtelière

locale avant le premier janvier et pour
les hôtels saisonniers trois mois avant l'ouverture
de la saison. L'organisation locale surveille leur
application. Le prix maximum est affiché dans
les chambres. Des lits dans la proportion de
10% au moins doivent être disponibles pour le
prix minimum. Le prix publié englobe tous les
services, sauf le pourboire, le transport des
bagages et les courses en dehors de l'hôtel. L'ancien

pourboire direct est remplacé dans toute
l'Allemagne par le prélèvement d'un pourcentage
sur le montant de la note. Les bains prives
justifient une augmentation de prix. Les entreprises

qui portent le nom d'hôtel doivent
disposer d'une installation et pratiquer des prix
répondant à cette appellation. Les réductions
consenties pour des séjours prolongés, des voyages
collectifs ou des voyages à forfait ne doivent
pas descendre au-dessous des minima. La
concurrence entre collègues est maintenue dans
des limites convenables. Aucune propagande
inexacte ou diffamatoire n'est tolérée. Toute
corruption au moyen de cadeaux etc., pour attirer
la clientèle est considérée comme pratique
déloyale. Un règlement spécial, en vigueur dans
toute l'Allemagne, détermine tout ce qui
concerne les rapports entre l'hôtelier et le client.
L'hôtellerie allemande a conclu un accord avec
l'Automobile-club d'Allemagne au sujet des
garages. Les hôtels et les pensions sont soumis à
un droit de concession. Une loi du 24 janvier
1935 règle le taux des intérêts hypothécaires
dans le sens d'une modération. M. Gabier, chef
de la délégation allemande, ayant parlé des
accords touristico-commerciaux conclus par
l'Allemagne, une discussion se produisit au sujet
de cette catégorie d'accords internationaux.
L'Alliance demandera encore une fois a ses
associations affiliées de pressentir leurs gouverne-'
rnents respectifs en vue de permettre à ieurs
ressortissants voulant se rendre à l'étranger d'em¬

porter librement tout l'argent nécessaire à leur
voyage.

En Autriche, le gouvernement est venu au.
secours de l'hôtellerie en votant un crédit de
3,7 millions de schillings et en accordant des
sursis sous surveillance. Sur 1800 demandes de
secours, 500 hôtels ont reçu une aide financière
de 3.000 à 100.000 schillings, accordée pour dix
ans et remboursable, en intérêts et capital, en
dix annuités. Ces remboursements- ne vont pas
à la caisse de l'Etat, mais servent à accorder
des secours à d'autres établissements. On désire
en Autriche la création d'une banque hôtelière^

Avant la dévaluation monétaire en
Belgique, le 60% au moins de l'hôtellerie de ce pays
travaillait au-dessous du prix de revient. Sur
le désir du gouvernement, l'hôtellerie belge
consentit à n'augmenter ses prix en raison de
la dévaluation qu'au dernier moment; mais une
hausse plus ou moins forte est inévitable. Des
difficultés se sont produites à l'occasion de
l'Exposition de Bruxelles. Des agences avaient
conclu des contrats avec des hôtels dès novembre
1934. Les hôtels ayant voulu majorer les prix
convenus, à la suite "de la dévaluation, les agences
intervinrent auprès du gouvernement. Finalement

les hôtels décidèrent de maintenir les
anciens prix des chambres, mais d'augmenter
de 10% les prix des repas. Le gouvernement se
préoccupe de donner à l'hôtellerie un statut
légal. On tiendrait un registre de l'hôtellerie
semblable à celui du commerce et dans lequel
ne seraient inscrits que les hôtels répondant aux
conditions précisées dans le statut légal.

.M. d'Almeida fit observer à ce propos qu'en
Portugal la désignation « hôtel « est maintenant
protégée et ne peut être utilisée que par les
établissements officiellement reconnus comme
hôtels.

En Danemark, la Société pour l'encouragement
du tourisme recevra des fonds plus importants.

Les diverses associations d'hôtels et de
restaurants se sont unies en une organisation
centrale. Une lutte est engagée en Danemark
dans le domaine des droits d'auteurs, notamment
en ce qui concerne la taxe frappant les disques
de gramophones. Il est possible que l'on
boycotte même pendant un certain temps la musique
enregistrée. L'hôtellerie danoise aimerait placer
de jeunes stagiaires à l'étranger. Malgré l'opposition

des grandes banques, il est possible que
le projet de création d'une banque hôtelière
soit prochainement réalisé.

Aux Etats-Unis d'Amérique, les affaires
hôtelières se sont améliorées de 13 à 28% depuis
le premier janvier 1935. Grâce à l'American
Hotel Association, les primes à payer pour les
assurances ont été réduites en faveur des hôtels:

En France a été créé un Haut commissariat
du tourisme, qui depuis lors procède à son organisation

et à sa mise en fonctionnement. Des lois
sont en préparation sur la revision des baux et
des loyers. On souhaite le remplacement par
une taxe unique à la base frappant les denrées
nécessaires à l'hôtellerie de la taxe actuelle de
2% sur le chiffre d'affaires. La situation de
l'hôtellerie française n'est pas favorable à l'heure
présente.

L'Association des hôtels et des restaurants de
Grande-Bretagne compte maintenant plus de
mille membres. Elle travaille à une amélioration

de la loi sur les spiritueux. L'association
s'efforce de faire modifier la réglementation
locale, défavorable à l'hôtellerie. On projette
la création d'une assurance hôtelière spéciale,
couvrant tous les risques et ne comportant
qu'une seule prime annuelle.

En Grèce, un projet de loi relatif à la constitution
d'une organisation hôtelière de droit public,

prévoyant la réglementation des prix minima,
la fondation d'une école hôtelière et des restrictions

dans les constructions d'hôtels, n'a pas
encore été définitivement approuvé. L'Office.
hellénique du tourisme recevra désormais dix-
millions de drachmes par an.

La Hollande a des difficultés causées par les
restrictions monétaires décrétées dans d'autres
pays. Des démarches sont en cours pour leur
aplanissement. Une commission hôtelière spéciale
s'efforce d'obtenir des améliorations fiscales.
L'organisation hôtelière nationale hollandaise
lutte contre la baisse inconsidérée des prix d'hôtels
et cherche à introduire un système de prix minima.
La loi sur la journée de dix heures n'a pas été
appliquée à l'hôtellerie. Dans les Pays-Bas-
également, les droits d'auteurs provoquent des;
ennuis. Ces droits sont trop élevés à cause des
frais de perception et de bureau, qui engloutissent;
le 43% du rendement des taxes.

La Hongrie demande à l'Alliance de suggérer-
aux gouvernements l'établissement de normes
internationales pour régler les litiges pouvant
survenir entre les hôtels, la clientèle et les agences.
de voyages. U faudrait réunir au préalable les
lois y relatives des différents pays. U serait utile
aussi de créer un registre officiel des hôtels, à
l'exemple du Lloyds'register. Les tarifs d'électricité,

d'eau, de gaz et. de téléphone devraient
être revisés dans un sens favorable à l'hôtellerie.

Comme les usines municipales contribuent
à la couverture des charges financières des com-.
munes, les hôtels, gros consommateurs de ces
fournitures, supportent des charges publiques
plus élevées que d'autres contribuables en meilleure

situation financière. Une comparaison
internationale des prix de l'électricité serait utile.



Les tarifs du téléphone devraient être réduits
pour l'hôtellerie, qui demande beaucoup de
communications à longue distance. Une
comparaison internationale serait avantageuse également

dans le domaine des taxes téléphoniques.
Les questions fiscales retiennent aussi l'attention
de l'hôtellerie hongroise. Celle-ci désire placer
en stage des jeunes gens dans l'hôtellerie de pays
dont la langue est le plus répandue.

M. le président Pinchetti considéra comme
intéressante l'indée d'un registre international
de l'hôtellerie. On fixerait ainsi le principe de
la reconnaissance de l'hôtelier dans le domaine
international.

En Italie a. été institué un contrat de type
nouveau entre propriétaires et locataires d'hôtels.
Le remboursement de tous les frais effectués
dans l'immeuble hôtelier est assuré. Des rapports
économiques plus favorables ont été établis
entre propriétaires et locataires. Les droits pour
la radiodiffusion de musique dans les hôtels ne
sont plus exigibles en Italie, les droits d'auteurs
ayant déjà été acquittés par- les sociétés
radiophoniques. Les chemins de fer italiens accordent
de forts rabais en faveur des étrangers. Les
routes pour automobiles ont été développées et
améliorées. On devrait lutter contre la concurrence

des croisières touristiques maritimes par
l'organisation intensifiée de voyages terrestres.
Une loi italienne empêche toute fermeture
injustifiée d'hôtel. Les établissements en difficultés
trouvent auprès du Crédit hôtelier l'appui qui
leur est nécessaire. On a ainsi évité déjà la
fermeture d'un grand nombre d'hôtels.

Au Japon, on constate que les établissements
de style et ~de service purement japonais sont
souvent très appréciés des touristes. Mais il existe
dans ce pays un grand nombre d'hôtels dë style
européen et dont le service est adapté aux
coutumes des étrangers. L'hôtellerie japonaise ne
date guère que de 1880 et cependant, de nos
jours, presque tous les hôtels sont dirigés par
des Japonais et soutiennent parfaitement la
comparaison avec ceux des autres continents.
La moyenne annuelle d'occupation est d'environ
50%, pour les hôtels urbains comme pour les
hôtels de saison. Ce résultat est dû au développement

du tourisme au Japon, soit du tourisme
étranger, soit du tourisme interne, ainsi qu'à la
reprise des affaires en général. Les corporations
publiques qui désirent construire des hôtels
peuvent obtenir des fonds à un intérêt modéré
auprès de l'administration des .finances/ L'Association

hôtelière japonaise a demandé la même
faveur pour les particuliers, ou du moins une
réduction de leurs impôts fonciers. En février
de cette année, les membres de l'association ont
décidé de conclure un accord pour la fixation
de leurs prix.

Les prix pratiqués dans, les hôtels de la
principauté de Monaco sont très bas et l'on y
déploie de grands efforts pour attirer les étrangers.
Un Office du tourisme a été créé. Des lois récentes
ont amélioré le régime fiscal et ont facilité la
création de sociétés anonymes hôtelières. Les
taxes fiscales hôtelières ont été réduites il y a
quelques mois et sont actuellement de 6, 4 et
2%, suivant la catégorie de l'établissement.
L'Union des intérêts hôteliers du Monaco cherche
à obtenir la suppression de ces taxes spéciales
à l'hôtellerie. Une loi a maintenu les réductions de
loyers obtenues précédemment des propriétaires,
de sorte que les loyers ont baissé de 30 à 50%.
Dans certains cas oû l'hôtelier est en difficultés,
une commission particulière accorde des sursis.
Une nouvelle loi réprime plus sévèrement le
délit de grivèlerie. Les hôteliers font partie de
toutes les commissions où l'on discute les intérêts
économiques de la principauté. On s'occupe de
créer une banque hôtelière.

M. Rolfo (Monte Carlo) ayant souhaité
l'élaboration d'un règlement international pour
les droits d'auteurs, M. le président Pinchetti
rappela que l'Institut international pour l'unification

du droit privé a établi un projet à cet effet.
(A suivre.)

Le cidre doux
L'importance du rôle que jouent les fruits

dans l'alimentation de jeunes et vieux est reconnue
de chacun. Les fruits renferment les sucres

naturels qùe l'on rencontre dans le miel, les
agréables acides de fruits et d'importants sels
basiques et vitamines. Tous ces précieux
éléments s'y trouvent réunis en un harmonieux et
heureux 1 mélange. L'alimentation aux fruits
préserve de la fatigue, de la constipation, d'affections

rhumatismales, influe avantageusement sur
la composition du sang, en un mot, nous donne
santé et force. Le fruit est le meilleur complément

du pain, de la viande et du fromage et
mérite qu'on l'apprécie beaucoup plus qu'on
ne l'a fait jusqu'à maintenant.

Fort bien, mais où prendre les fruits en un
moment où les provisions du pays sont épuisées
et où les fruits provenant de l'étranger sont trop
chers Le cidre doux nous donne le moyen de

remplacer ce qui nous, manque. Nous avons
là un jus entièrement naturel, du fruit sous forme
liquide avec tous ses bons éléments; De même
que les fruits en hiver, le cidre doux nous offre
la meilleure des alimentations aux fruits
pendant l'été, des fruits dépouillés de ¦ matières
indigestes, des fruits qui seront d'une conservation

durable. Le cidre doux renferme même
quelques éléments des fruits sous une. forme plus
concentrée que dans les fruits eux-mêmes. A
côté de son pouvoir nutritif, il apaise à un haut
degré la soif. Le cidre doux de bonne qualité
est l'équivalent du lait comme dispensateur de
forces, mais il le surpasse comme boisson désaltérante.

On reproche à ce jus de fruits de
provoquer des ballonnements intestinaux ou même
de la diarrhée; mais tel n'est le cas que pour
des estomacs malades ou chez les personnes qui
en consomment trop à la fois. L'absorption
soudaine de grandes quantités d'éléments
constitutifs des fruits très facilement digestibles
provoque les inconvénients signalés L aussi sera-
t-on bien avisé, lorsque l'on a grand' soif ou que
l'on a l'estomac délicat, d'étendre d'eau le cidre
doux, et l'on verra cesser ces accidents. Le jus
de fruits non fermenté est particulièrement
recommandable pour les « dix heures » ou le
« goûter », et il convient admirablement avec du
pain et du fromage. C'est là d'ailleurs un menu
qu'on ne saurait imaginer plus simple pour
remplacer un autre repas et qui permet de
simplifier la tâche de la ménagère.

Nous disposons chez nous d'importants stocks
d'excellent cidre doux. La Suisse est l'un des
premiers pays fruitiers de la terre, et, sans doute,1
le pays par excellence du cidre sans alcool. Nos
cidreries industrielles ont été les premières qui se
sont risquées à le fabriquer en grandes quantités.
Elles ont consenti à ces fins à de lourds sacrifices
et fait preuve d'une grande ingéniosité dans la
solution de ce problème. Aujourd'hui les provisions

de cet excellent produit qui se trouvent
dans les tanks d'acier des grandes cidreries dépassent,

et de beaucoup, 10 millions de litres. Ce
cidre a été obtenu de bons fruits bien mûrs et il
est conservé sous une pression à l'acide carbonique

dans des récipients géants. La conservation
est, le plus souvent, assurée par le froid et le
filtrage, sans qu'il ait fallu recourir à l'action
d'ingrédients chimiques, et le produit ainsi
obtenu représente ce que l'industrie des boissons
peut livrer de mieux comme jus de fruits naturel.
Il peut être cédé à un prix abordable en petites
bouteilles, en bouteilles d'un litre ou en
bonbonnes aussi bien aux particuliers qu'aux restaurants,

hôtels ou établissements. Le débit ouvert
en bouteilles d'une forte contenance est le plus
rationnel et l'on devrait s'attacher à le développer.
Le cidre doux ne devrait, pendant les mois d'été,
manquer dans aucun ménage, aucune auberge,
dans aucun hôtel ou établissement. Les localités
fréquentées par. les étrangers, en particulier, ne
manqueront pas d'accroître leur renom en
servant à leurs hôtes de l'excellent cidre doux
comme spécialité authentiquement suisse.

Consommer du cidre doux n'équivaut pas
seulement à agir dans son propre intérêt, mais
aussi à venir en aide à notre agriculture durement

éprouvée qui, par suite de la crise et de la
forte baisse des prix, a souffert davantage que
tous les autres groupements professionnels. De
plus,, en consommant plus ' de cidre doux, on
contribue à diminuer les charges, financières
de la Confédération, qui n'a plus à reprendre
d'aussi fortes quantités de schnaps.

Résumons-nous et constatons qu'en favorisant

la consommation du cidre doux on agit
dans l'intérêt supérieur de notre nation tout
entière. Prof. Ad. Hartmann.

Abricots du Valais. La récolte de cette
année, qui vient de commencer, doit être considérée

comme moyenne. Le gel a partiellement
compromis la récolte en plaine; certains parchets
des coteaux sont par contré magnifiques. Les
arbres n'étant généralement pas très chargés, les
fruits sont bien conditionnés et d'une bonne
grosseur. Les cultures d'abricots n'ont pas été
atteintes par les inondations du Rhône. L'Office
suisse de propagande pour les fruits et le vin
conseille vivement de réserver les commandes
d'abricots à la production nationale, dont la
qualité est excellente.

L'état de la vigne. Les fortes chaleurs de
la seconde quinzaine de juin et de la première
moitié de juillet ont été très favorables à la
vigne, qui s'est vigoureusement développée. La
floraison s'est effectuée en peu de temps et dans
les meilleures conditions. On peut donc escompter
de nouveau une bonne récolte, à moins d'accidents

ultérieurs. Mais il existe encore d'importants
stocks de vin blanc dans les caves des

producteurs et des marchands et il faudrait

qu'ils puissent s'écduler avant la récolte nouvelle.
Un appel est adressé à cet effet aux cafetiers et
aux hôteliers.. Le meilleur moyen de faciliter
l'écoulement de nos vins blancs indigènes est
d'être prudent dans la fixation des prix, de
vendre un vin authentique et non pas une mixture

quelconque et d'offrir à la clientèle un vin
toujours frais et irréprochable comme
conservation. .-:

Renseignements financiers

The Egyptian Hotels Limited. Cette
société possède les grandes maisons de luxe
construites en Egypte par des hôteliers suisses,
les maisons Semiramis, Shèpheards, Continental
Sayoy, Mena House et Helouan Bath. Le
capital-actions est de 365.000 livres, dont 115.000
livres, actions privilégiées 5% et 250.000 livres
actions ordinaires. Après la guerre, pendant toute
une série d'années, les dividendes des actions
ordinaires furent de 55%; c'étaient des
dividendes records. En 1930, le service des
dividendes fut suspendu et, à un moment donné,
le capital .privilégié cumulatif ne reçut plus rien.
En automne 1934, après avoir payé tous les
dividendes arriérés des actions privilégiées, on
attribua aux actions ordinaires une modeste
répartition de 2%% pour l'exercice 1933.
Maintenant les comptes de 1934 viennent de paraître
et on propose à l'assemblée générale de porter le
dividende à 7%%. Le bénéfice brut est de
36.000 livres. Après les amortissements, le
bénéfice net s'élève à 25.000 livres. Le bilan
accuse 17.000 livres de créanciers courants,
largement couverts par 41.000 livres d'avoirs
en banque et en caisse. Les hôtels ne sont grevés
d'aucune charge et la société n'a pas non plus
de dettes courantes. (Bulletin financier suisse)

Nouvelles diverses

Hôtel basse-cour. Aux Etats-Unis, à
Miami (Floride), des entrepreneurs avaient
construit un hôtel d'un luxe tel qu'il fallait bien
le traiter de « super-palace ». Mais, avant
l'ouverture de ce temple du luxe, la société sauta et,
pendant de longs mois, l'admirable immeuble
resta vide, avec l'enfilade de ses salons déserts
et de ses appartements de première classe sans
clients de première classe. Le liquidateur vient
de vendre la carcasse, et c'est un éleveur de
volailles qui s'est rendu acquéreur du palace
avorté. Le nouveau propriétaire a installé dans
les chambres, au bar, dans les salles de bain,
60.000 poules, 40.000 poussins et 50.000 pigeons.
Les boudoirs sont pleins de caquets, les armoires
portent des perchoirs et les colombes roucoulent
sur les appareils d'hydrothérapie.

Zurich-Londres par les airs. Depuis la
mise en service des nouveaux appareils rapides
Douglas, le trafic des grandes lignes exploitées
par la Swissair a considérablement augmenté.
Ainsi le service ZurichBâleLondres a dû être
doublé tous les samedis à partir du 13 juillet.
Les deux appareils quittent, ZurichDübendorf
à 8 h 55, Bâle à. 9 h. 35 et arrivent à Londres à
12 h. 50. Le départ de Londres des deux machines
s'effectue à 13 h. 40; elles arrivent à Bâle à
16 h. 30 et à Zurich à 17 h. 10.

Saas-Fee. La nouvelle route praticable
par les automobiles de Stalden à Saas-Fee ne
sera construite, selon une décision de cette
dernière commune, que jusqu'à l'entrée du village,
afin de conserver à la localité son cachet et son
charme particuliers. Tous les touristes qui
connaissent et aiment Saas-Fee seront heureux
d'apprendre cette décision.

Automobiles étrangères. Pendant les
premiers mois de l'année, on avait enregistré un
recul sensible du nombre des automobiles étrangères

circulant temporairement en Suisse. La
tendance à la hausse s'est heureusement de
nouveau manifestée en mai. Pendant le mois de
juin, on a noté l'entrée de 26.969 véhicules étrangers

à moteur (22.229 en juin 1934), dont 16.969
autos avec la carte d'entrée provisoire (13.251),
7844 avec le triptyque ou le carnet de passages
(7213), 1834 avec le passavant (1546) et 322
motocyclettes (219).

Hôtels et automobiles. Plusieurs
journaux romands ont publié dernièrement une
note disant entre autres: On fait grand état,
dans certains milieux, des dépenses importantes

qu'effectueraient, lors de leur passage en Suisse,
les automobilistes iétrangers. H ne faut rien
exagérer. L'exemple suivant, rigoureusement
authentique, le démontre. U y a peu de temps,
une somptueuse Rolls Royce, dans laquelle quatre
personnes avaient pris place, s'arrêtait dans une
petite station du Valais, sur la grande route
Martigny-Brigue. Elle aurait pu stopper dans
un centre plus important, à Sion ou Sierre par
exemple, vu la qualité de la voiture et de ses
hôtes. Mais nos touristes anglais cherchaient
précisément à dépenser le moins "possible. Ils
demandèrent à l'hôtesse le prix des chambres
qui fut indiqué à 3 fr. 50. Comme les voyageurs
le trouvaient trop élevé, l'hôtesse consentit
finalement à le ramener à 2 fr. 50. Et l'on
s'installa. C'était le soir, à l'heure du dîner. La
maîtresse de céans escomptait qu'elle aurait
à servir quatre bons repas qui lui permettraient
d'arrondir un peu sa petite recette. Quelle ne
fut pas sa surprise quand elle vit ses quatre
hôtes dresser leur nappe sur la table de l'une
des chambres et sortir d'une malle vivres et
liquides au complet! Le lendemain, au petit
jour, la somptueuse Rolls Royce repartait avec
ses quatre occupants pour sa randonnée à
travers l'Europe. C'est tout juste si les voyageurs
n'exigèrent pas encore, gratuitement, leur plein
de benzine et le lavage de la- machine!

L'hôtellerie des Grisons a enregistré du
ier âu 10 -juillet 83.549 nuitées, contre 74.386
pendant la décade correspondante de 1934. On
a noté 13.685 arrivées et 9.553 départs.
Principaux chiffres de nuitées: Suisse 45.853 (44.409),
Allemagne 25.330 (15.779), Pays-Bas 2822
(3291), Grande-Bretagne 2273 (2695), France
2061 (2047), Italie 1158 (1658), Autriche 545
(627), Etats-Unis d'Amérique 493 (540),
Tchécoslovaquie 467 (500), Belgique et Luxembourg
434 (591). Du ier avril au 10 juillet, on a compté
dans les Grisons 486.236 nuitées, au lieu de
454.790 pendant la période correspondante de
l'année dernière. ._

Berne. Les 55 hôtels ou pensions de la
ville de Berne ont noté en juin 12.940 arrivées,
au lieu de 13.587 en juin 1934, et 27.233 nuitées
contre 29.150. Le recul est de 4,8% pour les
arrivées et de 6,6% pour les nuitées. Ce recul
est dû exclusivement aux hôtes suisses, dont le
nombre n'a atteint que 8689, au lieu de 9754
en juin de l'année passée. Le nombre des hôtes
étrangers a passé par contre de 3833 en juin
1934 a 4251 en juin dernier. On a compté entre
autres 1556 Allemands (1348), 976 Français
(756), 292 Anglais (211), 282 Italiens (197), 222
Autrichiens (214), 200 Hollandais (267), 95
Belges et Luxembourgeois (258), etc. Le
pourcentage général d'occupation moyenne a été
de 40,4 (43,2). Le pourcentage d'occupation
est inférieur à celui de juin 1934 dans toutes les
catégories d'établissements, sauf dans les hôtels
de troisième rang.

Postes alpestres. Du 8 au 14 juillet, les
anciens services des postes alpestres ont transporté

27.918 personnes, soit 3577 de plus que
pendant la semaine correspondante de l'année
passée. Les trois services nouveaux ont transporté
4059 voyageurs, de sorte que le total est de
31.977 voyageurs pour la semaine en question.

Du 15 au 21 juillet, les anciens services des
postes alpestres ont transporté 33.138 personnes,
contre 34:473 pendant là semaine correspondante
de l'an dernier. Les principaux services eux-
mêmes, ou bien ont à peine maintenu leur trafic
de la même semaine de 1934, ou bien accusent
un recul plus ou moins considérable. Les trois
nouveaux services ont transporté 3549 personnes,
de sorte que le total pour la semaine en question
est de 36.687 voyageurs. Les chiffres ci-dessus
ne sont pas un symptôme encourageant pour
la marche de la présente saison d'été.

Jambon de régime en bie - Langue
de boeuf en bie - Langues salées sans
gorge - Gotha, Bergwursf, Plockvacursf
Suframi genre salami surfin, sans ficelle
Viandes de premier choix
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^ujTE
HORSE

Whisky
AGENCE GÉNÉRALE POUR LA SUISSE:
BERGER & Co. LANGNAU (BERNE)

1«r AOUT
Fenx d'artifice
Arlicles u'illuniinalion
Drapeaux

Expéditions promptes et soignées.
Depuis Frs. 10. à 1000.

PETITPIERRE FILS&Co-
NEUCHATEL Tel. 3.15

Zu verkaufen in Lugano, gesundheitshalber,
sehr gut gehendes

Café-Restaurant
prima Lage, auserlesene Kundschaft. Sich wenden
an Postfach 23784, Lugano.

Volontär
22 Jahre alt, sucht in der Konditorei eines guten Hotels
zu arbeiten; mit Taschengeld. Engl. 4 Jahre Erfahrung
in guten Londoner HotelkUchen. Anton Russell, 33 Belsize
Park Gardens, London N. W. 3.

Einheirat
bietet sich tüchtigem Hotelier oder Chef de cuisine aus
guter Familie mit geschäftstüchtiger Tochter mit Hotel-
und Restaurationsbetrieb. Vertrauliche Mitteilung an
Chiffre W. R. 2753 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

Direhtionsposten
evtl. Uebernahme

eines gutfundierten, nachweisbar rentablen
Geschäftes, von tüchtigem Hotelfachmann,
32 Jahre alt, in allen Teilen der Hotel- und
Restaurations - Branche versiert. Spricht die
vier Hauptsprachen, hat grosse In- und
Auslandpraxis. Vorzügl. Referenzen zu Diensten.
Anmeldungen unter Chiffre N. E. 2739 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junger, erfahrener, auch in der
kalten Küche bewanderter Koch
sucht SteUe in

Traiteur-
Geschäft
oder Hotel. Würde gerne auch
den Chauffeurdienst versehen.
Offerten unter Chiffre O 54868
Q an Publicitas, Basel.

Casserolier
sucht Stelle, ev. auch als Haus-,
Officebursche, Argentier. Offert.
unter Chiffre M 8634 Z an
Publicitas, ZUrich.

Laut Beschluss der Fachschulkommission werd. für das Schuljahr 1935/36

Stipendiengelder
in dem Sinne aus dem Tschumifonds bereitgestellt, dass sich das
Schulgeld für den lOmonatigen Fachkurs auf nur Fr. 500. stellt. In
Frage kommen zwei Kinder von Vereinsmitgliedern im Alter von
17-19 Jahren. Nähere Angaben durch die Direktion der Fachschule,
an die auch die Bewerbungsge suche zu richten sind.

Sprachenkundige, gut präsentierende

Tochter, Ende 30, gewandt
und fachkundig, sucht
Vertrauensstelle als

Büffetdame

Gouvernante

od. Stutze des Patron
in lebhaften Jahresbetrieb. Frei
ab 1. August. Momentan in
leitender Stellung. Beste Zeugnisse
zu Diensten. Offerten erbeten
unter Chinre C. B. 2717 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

24j ähriger Schweizer, gross,
gelernter Koch, Deutsch und
Französisch, kurze Reisepraxis, gute
Auffassungsgabe, gewandt im
Umgang mit Menschen, sucht

LeHeJaiim
Offerten unter Chiffre F. R. 2751
an dio Hotel-Revue, Basel 2.

Eine Annonce
in der Hotel-Revue"
ist eine vorzügl.
Geschäfts-Empfehlung I

ZU VERKAUFEN

Hotel in Basel
Haus II. Ranges, modern
eingerichtet, an bester
Lage.
Nötiges Kapital ca. Fr. 60000..
Übernahme ev. 1. September d. J.

Anfragen an Chiffre B. S. 2763

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kleinhotel
im Tessin sucht für kommende Herbstsaison tüchtigen,
sparsamen, entremetskundigen

Alleinkoch
Eintritt 15. August event. später. Offerten mit Zeugniskopien,

Photo, Gehaltansprüchen unter Chiffre L. 0.2762
an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.



1
Marktmeldungen der Wirtfchafftl.Beratungfstelle S.H.V.

I. Gemüsemarkt: Weisskabis per kg 25 bis
30 Rp. ; Rotkabis per kg 30 35 Rp. ; Kohl per
kg 20 25 Rp. ; Blumenkohl gross per Stück
80 90 Rp.; Blumenkohl mittel per Stück
55 65 Rp.; Blumenkohl klein per Stück 40 bis
50 Rp. ; Kopfsalat gross (zirka 300 g) per Stück
15 Rp.; Kopfsalat klein (zirka 100 g) per Stück
10 Rp. ; Zwiebeln gewöhnliche per kg 30 40 Rp. ;

Kartoffeln neue inländische per kg 25 Rp. ;

Kartoffeln neue ausländische per kg 25 30 Rp. ;

Kiefelerbsen per kg 60 70 Rp.; Auskernerbsen
per kg 5565 Rp.; Bohnen grüne per kg 4555-
Rp. ; Tomaten ausländische per kg 70 80 Rp. ;

Gurken grosse per Stück 40 50 Rp. ; Gurken
kleine per Stück 30 40 Rp.

II. Früchtemarkt: Reineclauden per kg

I. Zu den Fleischpreisen:
Luzern Bern Baiel

Rind:
Rindsnierstück, Ia, ganz
Kuhniefstück, Ia, ganz
Nierstück, IIa, ganz
Roastbeef, la, m. Knoch.
Filet Ia, ohne Knochen
Hüft, Ia.
Siedfleisch, Ia
Siedfleisch, IIa
Rindfleisch z. Braten, Ia
Zungen, ges., ohne Schlund
Kalb:
Ganze und halbe Kälber
Carré, la, ganz
Stotzen, la, ganz.
Laffen, Ia. ganz
Kalbsbrust und Hals
Kalbskopf
Kalbsmilken
Schwein :
Carré, la, ganz
Laffen, ganz
Magerspeck, geräuch.
Spickspeck
Schinken, gekocht, o. Bein
Schinken z. Rohessen
Schaf:
Rücken, kurz geschnitten
Schlegel, Ia ganz
Schafe, Ia, ganz
Pré-salé
Verschiedenes :
Aufschnitt Ia
"Aufschnitt IIa
Salami inländ.
Salami ausländ.
Schweinefett
Arachidöl, rufisque, extra

90 100 Rp. ; Aprikosen ausländische per kg
70 80 Rp. ; Pfirsiche grosse per kg 100 1 20 Rp. ;

Pfirsiche mittlere per kg 7585 Rp.; Kirschen
inländische per kg 90 100 Rp. ; Gartenhimbeeren

per kg 90 100 Rp.; Heidelbeeren per
kg 80 90 Rp. ; Johannisbeeren per kg 45 55 Rp. ;

Trauben weisse ausländische per kg 120150 Rp. ;

Trauben blaue ausländische per kg 120 150 Rp. ;

Äpfel ausländische Extra-Auslese per kg 70 bis
80 Rp.; Birnen ausländische Extra-Auslese per
kg 7090 Rp. ; Zitronen per Stück 5 Rp. ;

Bananen per kg 110 120 Rp.
III. Eiermarkt: Trinkeier inländische per

Stück 12 Rp. ; gewöhnliche Eier per Stück
10 Rp. ; ausländische Eier per Stück 8 Rp. ; alles
Grösse 53 60 Gramm, leichtere Ware billiger.
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Zürich St. Ballen GraubOnden Lugano Waiiu Lausanne

Fr.

3-73-40
2.66/2.80

2.40
3-40

6.
2.80/3.
2.20/2.60
2. /2.20

2.60
4.30/4.50

2.70/2.90

3./3.40

3/3.40
2.60/3.
2.40/2.60

1.20
4.50/6.

2.60/3.
2.40/2.30
2.40/3.
1.60/2.40

450
5-50

Fr.
2.60/2.90

2.60/3.40

5-/7.
2.20

1.80/2.30
1.

2.30
4.20/4.50

2.10/2.20
2.20/3.20
2.40/3.30
1.70/2.20
1.70/2.
0.60/1.50

5/7.50

1.70/2.
1.40/2.80
2.20/3.20
1.40/2.60
2.60/3.20

5./7.70

Fr.
2.80/3.20

6.25/6.50
2.20/3.

2.40

3.40,-4

2.60
3-50

3.20/3.50

1.40
6.50/7.

2.60
2.10/2.50
2.90/3.10
6.50/10.50

3'-/4 3-/3-20
3.-/3. 80 3./6.50

2.80 2.70/2.80
3.80 3.80

4.70/5.
3.70/4.50
3.80/4.50
4.60/5.10

1.80

4- /5
3.20

4 ,'4-20

4-50
1.30/1.60
0.82/1.30

3.60/4.30

4.70

1.40
0.95/1-05

Fr.
2.90/3.40

2.40/2.60
3.30/3.60

7- /7-50
3

2.40/2.50
1.80/2.
2.40/3
3-80/5.

2.60/2.80
2.80/3.
2.80/3.30
2.60/3.

2.30
0.90/1.
5.60/6.50

2.10/2.40
2.10

2.20/2.40
1.80/2.
3.20/4.20

6./7.50

3.80/4.20
3.60/3.80
3.10/3.60

3.60

3.50/4.50
3.20/3.60

4.40
4.30/5.i '1-55
0.92/1.25

St. Oallen

Uigibung

Fr.
2.80/3.
2.60/2.80
2.40/2.60
2.80/3.20
5.60/8.
2.90/3.
2.30/2.70

2.40
2.40/2.60

4./5--
2.90/3.20

3./3.40

3. /3.-20
2.70/3.20
2.80/3.
2.40/2.50
6.-/8.
2.40/2.60
2.40/2.60
2.60/3.20
1.80/2.80
3.10/5.20

6./g.

Umgibung

Fr.

3./3.60
2.50
2.50

3./3.20
6.50/7.50

3./3.50
2.50/2.80

1.80

2.50
4.50/5.

2.80/3.
2.90/3.40

3./3.40
2.60/3.20
2.50/2.80
1.20/1.50
6.50/7.50

2.40/2.80
2.20/3.
2.80/3.20
2. /2.20
3.60/4.10
6.50/9

3.40/3.80 3. /4.40
3.20/3.60 3./5.

3.60 2.80/3.

4- 5-50

Umgibung

Fr.
2.80

2.30/2.50
2.50

3.-/3-20
5./5-50

2.70
2.50/2.80
2.20/2.50
2.90/3.50
4.50/5

2.50/3.
3/3-50
2.80/3.40
2.50/3.10
2.50/2.90
1. /1.30

5-.'5-50

2.40/2.80

3./3.10

3-/3-8o
1.50

4./4.80

6./6.50

3

2.50
2.50

Montreux
Fr.

3.-/3-20
2.80

2.50/2.70

6.50

2. /2.20
1./0/1.80
2. /2.60
4.-/4-50

1.65/2.80

3/3.50
3.-/3-40

2.30
2.20
1.50

5./6.50

1.90/2.60
1.80/2.40
2.80/3.

2.60
4.80

3.20/9.50

Genf
Fr.

2.80/3.60

2.70/3
2.60

5./6.40
2.40/2.80

1.80
1.40/ 1.60

2.80
4.20/4.40

2-35
3.30/3.40
3.20/3.40

2.60
1.50/2.30i/1.40
5.20/5.50

2.20/2.60

2.40/3
1.10/1.50
3.20/4.80

8.35

4./5.50
3.80/4.20

4./4.60

4-/5-1/r-55
0.85/1.20

4.50/5.40
4
4.50

5/6.50
1.60

0.85/1.40

5-50

4/4-90
3.70/4.50

,4-50
1.50/1.80
1. /2.30

3.80/5.50 4.10

4./4.80 3.60/3.80

3/3-50 420
3.50/3.80

3.80

4.30/4.50
4.65/5.50
1. 40/1.60
0.95/1. 12

4.30/5.30
1.50

0.92/0.93

Von der Propagandazentrale für die
Erzeugnisse des schweizerischen Obst- und
Rebbaues wird uns mitgeteilt:

Die Aprikosenernte im Wallis.
Die Aprikosenernte, die man auf einen guten

Mittelertrag schätzt, wird in den nächsten Tagen
beginnen. Da die Bäume nicht stark belastet sind,
versprechen die Früchte gut und auch gross zu
werden. Wie wir bereits früher mitteilten, hat
der Frost die Ernte in der Ebene teilweise
gefährdet, an den Hängen hingegen begegnet man
einzelnen Lagen, in denen die Aprikosenbäume
voll behangen sind. Im .Gegensatz zu der in
gewissen Zeitungen veröffentlichten, irrtümlichen
Notiz liegen die Aprikosenkulturen nicht im
Überschwemmungsgebiet der Rhone; sie haben
also keinen Schaden erlitten.

Wir bitten alle Konsumenten, mit ihren
Einkäufen Und Bestellungen bis zu jenem Momente
zuzuwarten, wo die herrlichen und guten
Aprikosen aus dem Wallis kommen, deren
Qualität den fremden Früchten weit überlegen ist.

Trinkt mehr Schweizer Weisswein!
Es liegen in den Kellern der Westschweizer

Weinbauern, vornehmlich in der Waadt, im
Wallis und in Genf, noch gewaltige Weinmengen,
die verkauft werden sollten. Die vielgeplagten
Winzer benötigen das Geld dringend, um für die
Lebensbedürfnisse zu sorgen, die Zinsen zu
entrichten, sowie für die Kosten der Neubearbeitung
und den Unterhalt ihrer Rebberge. Der 1934er
Waadtländer und Walliser ist ein Jahrgang, der
viele seiner Vorgänger in den Schatten stellt,
säurearm, dafür reich an Bouquet mit einem nicht
übermässig hohen Alkoholgehalt, zuträglich und
bekömmlich, der nur darauf wartet, von den
Volksgenossen verlangt und getrunken zu werden.
Dazu ist er im Preis sehr vorteilhaft; es dürfte
heute in jedem gutgeführten bürgerlichen Restaurant

möglich sein, einen halben Liter kuranten
Weisswein in der Preislage von ungefähr 1 Fr.
zu erhalten.

Der Weiss -Gespritzte.
Gut gekühlter Weisswein ist sehr durst-

Fr.
3.80/4.-
3.70/4

3-50/4-10
4.-/4-10

4.80/5.80
3.70/3.80

380
3.40/4.20

3-8o

Fr.
3.20/4.
3.20/4.50

4.40/4.70
4.20

4.50/5.60
3.70

3.50/4
3.80/4.20

3-8o

3.90/4. 4.20
2.80/3.20 2.80/2.90

II. Zu den Geflügelpreisen:
Luzem Bem

per Kilo:
Feinste Güggeli, frische
Bratpoulets, frische
Poussins du pays, weiss

und zart
Feinste Brüssel. Poularden
Ital. diesj. Poulets de gr
Bresse-Poulets, fr. extra
Holländische Poularden
Holländische Poulets
Steyrische Poularden
Steyrische Poulets
Dänische Poulets
Perlhühner
Suppenhühner, prima
Belg, grains
Oisons nouveaux
Bratenten
Canetons nantais
Canetons extra
Truthähne
Bresse-Tauben, extra

Regenbogenforellen
Preis per kg bei Bezug
unter 10 kg
Portionen ca. 120180 g
Portionen ca. 180230 g
Regenbogenforeilen, tot
Preis per kg bei Bezug
über 10 kg
Portionen ca. 120180 g
Portionen ca. 180230 g
Regenbogenforellen, tot
Bachforellen
Portionen ca. 120350 g
Bachforellen, tot
Blaufelchen ausgeweidet
Kl. Blaufelchen ausgew.
Seeforellen

Basel Zürich
Umgibung Uagsbung

Fr. Fr.
3.30/3.70 3.70/4.50

3.60 3.50/3.80

360
3.50/4.50

4.80/5.-

3-50
3-6o

3.30/3-70

3/3.20

4/4-20
3.60

3.20/4.30
1.80/2.30

3-40
3-50

3.70/4-
3.80

3.30/3
2.10

2.80

3.10

3.70/3.90
3-70

1.90

3.50/4.80
4.10

6.
3.90/4.

3.90/4.10
3.80/3.90

3-503 /3-io

2,80/3.10
3-50

3.80/4.10
3.70/3.90
4.20/4.30
1.90/2.

St, Gallen

Umgibung

Fr.
3-50/3-90

3-20

3.40/3.70
4.10/4.50

3.60
4.70/5.40
3.90/4.
3.80/3.90

3.60
3.60

3-
3-8o

2.80/3.

3.20
3

3-90/4-30
3.70/3.80
3.20/4.30
1.90/2. 10
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GraubOnden Lugano Waiu. Laumann«
Umgebung Umgibung Montreux Genf
Fr. Fr. Fr. Fr.

3.50/3.80 4. 3.50/3.80 3.20/3.80
3.60/4. 3.50 3-80 4.
3.60/4.20
3.60/4.30
3.30/4.
4.50/5.80
3.90/4.20
3.60/4.
3.90/4.80
3.60/4.80

3-7o

2.90/3.70
3.80/3.90
3.10/3.30
3.60/3.90
3.60/4.
3.60/4.

4-30
1.80/2.20

4.30/4.80
3.60/4.
4.80/5.80

4

3-50/4-50
3.60/4.50

2.90/3.20

3. /3.90
2.90/3.60

3-6o
3.6o
4-50

1.60/2.30

4/4.30
3.60/4.50
3.20/3.50
5.30/5.90
4.-/4. 30
3.50/3.80
4.20/4.40

3-8o
3.60/4.
3.50/4.

2.80
3.60/4.20

3./3.10
3-50

4/3-50
3-8o

2.60/4.40
1.90

5-70
5-70

5-40/6-
5-40/6-

6.50/7.50 6.-/6. 50
6. 6.50

6.-/7 6.50/7.50 5-17 6-50
6.25/7.50 6. 6.50

6. 4.20/4.80
6.50
5-50

3.70/3.80
4.40/4.50

4.90/5.40
3.80/4.20

3-8o

3-8o

3./3.20

3.20/3.60
3.70/3.80

j 3.60

1.80

6.50

6.50 6.50

2.70/3.20 2.40/3-
2. 80

4.80/5. 6.20

5.70/5.80 6.50
5.70/5.80

7-50
6.- 4.

2.60/3. 2.60/3. 2-4°
2.60

4-80/5.50 5

5.70/6.80
5.60/6.80

550

4.70

6. /6.80 6.50/7. 6. 17. 6.50
5.70/6. 5./5.50 5-80 480

3. /3.20' 2.80/3.20 2.60/3. 2.25/2.60
3.20/3.60 2.50/3. 2.50/3. 1.80/2.60

4-50/5- 5-50 5.25/6.50

stillend. Bei heisser Witterung jedoch
entwickeln viele einen so grossen Durst, dass dann
der Konsum reiner Weine nicht mehr in Betracht
kommt. In Österreich' hat man schon seit
Jahrzehnten bei solchen Gelegenheiten den Weiss-
Gespritzten" bevorzugt. Der Service erfolgt im
3 Dzl.-Glas, wobei 2 dzl. eines säuerlichen
Weissweines und 1 dzl. Syphon oder ebensoviel

Mineralwasser verwendet wird. Auch in der
Schweiz bürgert sich dieser vorzügliche Durst-
stiller immer mehr ein; der kühle Service ist
dabei eine Hauptsache. Angesichts der grossen
Weissweinerzeugung und der gesunkenen Preise
kommt bei der herrlichen Hitze eine vermehrte
Berücksichtigung des Weiss-Gespritzten sehr in
Betracht.

Kleine Chronik
Doktordissertation über die Hotellerie.

Wie wir hören, hat Herr Viktor Egger aus
Kandersteg (Hotel Victoria) das Examen als
,,Dr. rer. pol." an der Universität Bern erfolgreich

bestanden. Seine Dissertation behandelt
das Thema Strukturwandlungen der schweiz.
Hotellerie".

Verkehr
Die Alpenposten in der Woche vom 8. 14.

Juli 1935.
In der zweiten Juliwoche beträgt die

Zunahme der Reisenden gegenüber dem Vorjahr
3577 (27918). Auf drei letztes Jahr in der
Statistik nicht miterfassten Linien beträgt in der
Berichtswoche die Zahl der Reisenden 4059.
Insgesamt haben also 31 977 Personen die Schweizer

Alpenposten benützt. In der Woche vom
'tfü[!l£.2i Juli wurden mit den bisher durch die
Statistik erfassten Kursen 33,138 Personen
befördert oder 1335 Reisende weniger als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

; i
Redaktion Rédaction

Dr. Max Riesen
Ä;. Matti Ch. Magne

Von der

Neuen TrinKgeldordnung der
Sdiweiz. Holellerie mil TrinK-

geldverleilungssdieitia
sind Separatabdrücke zu 20 Cts. plus Porto
erhältlich durch das Zentralbureau des
Schweizer Hoteller-Vereins, Basel 2.

am Meer. Englische Dante wünscht
Pensionär zu empf. Engl. Stunden von
Prof. Rapides System. Tennis, Golf,
Billard. Mass. Preis. Mc Cormick,

40 Oakleigh Park Drive, Leigh-on-Sea, Essex.

England

TROESCH's

HOTELZIMMER-TOILETTE

jn
E/egranz
unaf

ITROESCH & C°, A.-G.
BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN

Zum 1. August-Menu

schätzt jeder Patriot.
Die leistungsfähige älteste schweizerische Bezugsquelle liefert
jede gewünschte Grösse wirklich exakt sortiert.
Für Bankette etc. ist der Bezug von frlschabgeschlogcncn,
küchenfertig gereinigten und gerollt verpackten Portionen-
Forellen empfehlenswert, garantiert Blau" werdend.
Beslellen Sie die vorzügliche Qualität für den Feinschmecker
bei der

FISCHZUCHT HURI A.-G. Tel. Muri SS
bedient von früh bis spüt rascb, zuverlässig und vorteilhaft.

la Salami
zu Fr. 4. per Kilo

gegen Nachnahme versendet
ENRICO CROCE

Bellinzona

malta Mprifcosen
Brutto 8 kg 10 kg 18 kg
z. Sterilisieren 6. 9.50 14.
fiir d. Tisch 4.80 8.80 12.
Franko. DONDÄINAZ, Charrat

Associé
Pour la reprise d'un hôtel ayant grosse clientèle, on
demande un associé disposant de Frs. 40,000. de
préférence cuisinier de son métier ou pouvant s'occuper
de la réception ou de la comptabilité. Le notaire
Beauverd à Vevey, renseignera.

Nuo tcnl von

EMEYER

Bürgermeister.!
Spezialität seit 1815

GESUCHT
I. Lingère

Argentier
Eintritt sofort. Gefl. Offerten unter Chiflre G. R. 2755

an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

î
erstklassig, elegant, mit besten Referenzen von
la Hotels, sucht Engagement in Hotel und Rest.
Gefl. Offerten unter Chiffre L. O. 2757 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

In einem industriereichen Zentrum des Oberwallis
ein gutgehendes, bürgerliches

HOTEL
zu günstigen Bedingungen zu verkaufen. Das
ganze Jahr offen. Nähere Auskunft durch Chiffre
K. A. 2761 an die Schweizer Hotel-Revue, Besel 2.

Bestbekannte, mit allem modernen Komfort eingerichtete,
in grossem Parke gelegene

Hotel-Pension
in Gardone Riviera

krankheitshalber sofort zu verkaufen. 40 Betten, gute
Rendite, Angebote von Selbstreflektanten erbeten an:
Berta Hohl, Gardone, Riviera, Italien.

Vente juridique
d'un hôtel

Lundi 29 juillet I93S, à 11 heures, à

la salle du tribunal, Maison de Justice,
à Fribourg, l'office vendra en première
enchère, les immeubles art. 533 et 534

du cadastre de la ville de Fribourg,
d'une contenance totale de 878 mètres,
Rue de Lausanne nos. 25,25a et 25b soit

comprenant café - restaurant - brasserie,
salles, 22 chambres, chambres de bains
etc. et tous les accessoires nécessaires
à l'exploitation.

Taxe cadastrale Fr. 230.267.

Estimation de l'office Fr. 170.000.

Hôtel complètement remis à neuf avec eau courante
dans toutes les chambres.

Office des faillites de la Sarine à Fribourg.

1. Augusl

Fahnen, Fiaôfjen
Wimpeln

Lampions, Herzen
Illamlnatlonsgiaser

FeuerwerK aller Art
Neue Preisliste Nr. 289

ta Carl Weber Al
Zürich

Bern, Luzern, Genf
Lausanne

inserieren
bringt Gewinn



1

Schweizerkreuz - Fahnen

X.

für Gebäude, Hotels

und Scbifte,
zum hissen, mit
Zwilchsaum
eingenähtes Seil u.
dio Ecken
verstärkt.

*** 1

1 \

1

Kreuzfahnen

Grösse

Art. 210
Aus la Croisé, Art. 211

24 coté oder Schlffsflnggen-
Cretonne tuch, reinwoll.

Fr. Tr.
60 X 60 cm 4.50 5.
80 X 80 5.- 6.50

100x100 6.60 10.
100x120 8.- 13.-
160X160 14.- 22.
200x200 25. 35.
250x250 34. 60.
300x300 48.- 78.
Für Flaggen u. neuzeitliche Fahnen
Offerte verlangen. Preislisten werden

auf Verlangen zugesandt.

Ad. Tschudin, Basel
Fahnenfabrik Pfluggasse 1

- oder in den einschlägigen Geschäften

OCCASION
Wesen Räumung des Lagers zu sehr günstigem Preise abzugeben :

l transportabler
cleldr. Brak*- u. Badeofen
weiss feueremailliert, mit 2 Backräumen

- voii 650 x 900 X 300 mm, 1 Gärraumy
ausgerüstet mit Regulierschaltern,
Signallampen, Thermometer und Dampfabzug

1 eiehlr. Grill-Salamander
Grillfläche 600x400 mm

1 elehlr. GrHl-Salamander
Grülflüche 400 x 400 mm

1 eleWr. Spless-Grill
DIU «IirWerK, 450 mm lang

1 elehlr. Sniess-Grill
mit DhrwerM, 600 mm lang

1 elehlr. Brafpfanne
weiss leueremalUlertm.Smabladeii
Bratfläche 560x560 mm

Diverse Brotröster (Toaster)
BACKMMm * KLEINER

Aktiengesellschaft - Züridi - OerliKon
Elektrowärme-Apparate und -Anlagen

Bezugsquellennachweis durch die
Verwertungsgenossenschaft für Schwelzerische

Dauerfloischwaron, Lugano 3, Tel. 18.19

Aufzüge

Schweizerische

Wagons- & AufzUgefabrik A.G.
Schlieren Zürich

Telephon 017411

das hall sie bei

r "f
Die Henkel-Produkte
helfen Ihnen dazu:

_r_ellose Sauberkeil
otelsund Pensionen.

DEDCII madit herrlich weisse Tischtücher und Servietten, frischduftende
* !» t** Bettwäsche und weichgriffige Handtücher. Persil eignet sich für

den kleinsten wie für den grössten Betrieb, wäscht selbsttätig
ohne jeden Zusatz, schont die Wäsche und desinfiziert sie zugleich.

IJ CSV! die altbeliebte Wasch- und Bleichsoda erspart die Arbeit des

' ' * V»^«' Vorwaschens, madit das Wasser weich, sodass der Waschvorgang
einfacher, rascher und billiger wird.

SIL

PER

ist vorzüglich zum Nachspülen der Wäsche, zum Entfernen der
letzten Seifenrückstände, zum Auffrischen vergilbter Stücke.

der verblüffende Geschirrspüler, in heissem Wasser aurgelöst,
entfernt geruchlos und im Nu alle Speisereste, alles Fett von Tellern,
Schüsseln, Mildikrügen, Gläsern, Bestecken und verleiht dem Kri-
stull, Glas, Porzellan, Steingut und Metall einen strahlenden Glanz.

D82

IJ I C I T erleichtert die Putzarbeit im ganzen Haus, hilft jeden Flecken sofort
!V;pVI-ffl I entfernen. In Toilette, Bad, Küche, Office, Waschküche, Garage,

überall sollte ein Flakon Krisit bereitstehen, zum Putzen wie zum
Händewaschen.

HENKEL & CIE. A. G., BASEL

Vor Verlegenheit
bewahrt Sie

Maggi's Fleischbrüh-Suppe
mit Gemüse-Einlagen,

dehn sie ist augenblicklich bereit! Nur
mit Wasser zu überbrühen und eine
fettreiche, ausgezeichnete
Fleischbrühsuppe ist zur Stelle. Nach
Belieben können ihr weitere Einlagen
wie Dünkli, Teigwaren, Reis usw.

beigefügt werden.

1 Glas mit 1 kg Netto-Inhalt Fr. 8-

Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln, Kempttal

Berücksichtigt die Hotel-Revue-Inserenten I

Die beste Schonung
der Fussböden

bei ihrer Reinigung garantiert die Bodenputzmaschine
Universal.

Machen Sic einmal einen Versuch.

Suter-Strickler Söhne, Maschinenfabrik, Horgen

Lotterie-Lose
mit Sicherheitsverschluss

fllr alle möglichen staatlichen und
privaten Veranstaltungen, Verkehr,
Bauten, Feste.wohltätlge Hillswerke
Ausstellungen, Verbände Sport etc.

Patent. Lotterie-Los System 172389

Gebr. Fretz A. G-. Zürich 8
Buchdruckerei und Lithographie

-ft Gratis #
versende ich meine
Prospekte Über hygienische
und sanitäre Artikel. Gefl.
30 Rp. für Versandspesen
beifügen. A. Bimpage.
Apotheker,

Case Rive 430, Genf

safteckteH,
ÜafelqetcÖKÄß

MODELL Nr. 254F

Der bequeme, leichte Fauteuil
aus massiv gebogenem Buchenholz,

mit RohrrUcken und
Polstersitz. Beste Qualitätsarbeit.

Dieses Modell wird benutzt im
Erfrischungsraum Globus, Basel

Horgen-Glarüs Stühle
sind beste Schw.eizerarbeit

R-G-sssOSS&rRSRHf
HORGEN-BlRRiiS

Gegründet 1882 - Telephon Nr' 924 603

aber gewiss,
nur bei Inserenten
kaufen!

in Schoop -Qualität; für Weekend-
Zelte, Paddelboote und Rucksäcke

Schoop & Co., Zürich

PRIMA SEIFEN
SPEZIALSEIFEN, WASCH-,
FLECKEN- u. PUTZMITTEL

liefern vorteilhaft '

CHEMISCHE
U. SEIFEHFABRIK STALDEH (EMMENTAL)

Studenten der englischen Sprache
sind gebeten vorzumerken

tueThomas Sdiool ofEnglish
436/7 Oxford Street, London WI. Bestes System. Kleine
Klassen. Bescheidene Preise. Verlangen Sie Prospekt.

GRÖSSTE VORTEILE
bieten unsere sanitären Apparate aus

ROSTFREIEM CHROMSTAHL

durch Wassereinsparung.
Keine Unterhaltungskosten.
Keine Reparaturkosten.
Höchste Qualität.
Geringe Anschaffungskosten.

Schwimmer «it
Girimi*.
dloplir
Repulierunfl

Chromstahl

Armierung

Papiirtialter

tut Chromstahl

litichimi bii di.

Sit! ii allen

Variationen

Korpus il
allen Trpen

SpirspOlsng

TielipDJapp.

Ii-IS Liter

Chromstahl

Verlangen Sie Offerte.

STÖCKLI & ERB KflSNACHT-Zch SEZ"
Spezialfabrik sanitärer Apparate aus

ROSTFREIEM CHROMSTAHL

Spültische, Spülmaschinen etc.
Bader Toiletten, Closet usw.


	

